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Schulplaner 

Alle Schülerinnen und Schüler erhalten zu Schuljahresbeginn einen Schulplaner, in den sie Hausaufgaben, Klassenar- 
beitstermine und weitere Informationen eintragen und Entschuldigungen bzgl. entstandener Fehlstunden sammeln. 
Dieser Planer kann auch für einen kurzen Informationsaustausch zwischen Lehrkraft und Erziehungsberechtigten ge- 
nutzt werden. 



  
  

Bedingungen des Deutschunterrichts1 

Schülerschaft und Schulumfeld 

Die Realschule Am Stadtpark, im Jahr 1913 als Städtische Mittelschule Wiesdorf gegründet, liegt im Herzen Leverkusens. 
Sie wird von etwa 820 Schülerinnen und Schülern in 30 Regelklassen und einer Internationalen Vorbereitungsklasse 
besucht (Stand SJ 2020/21). 
Das Einzugsgebiet der Realschule Am Stadtpark erstreckt sich auf das gesamte Stadtgebiet. Etwa 63% der Schülerinnen 
und Schüler wohnen in den Stadtteilen Wiesdorf, Manfort, Bürrig und Küppersteg und damit im unmittelbaren oder 
nahen Umfeld der Schule, in dem es außer der Realschule Am Stadtpark noch ein Gymnasium und eine Hauptschule 
gibt. 12% der Schülerschaft wohnen in den nordwestlich gelegenen Stadtteilen Hitdorf und Rheindorf (eine Gesamt- 
schule), 5% nördlich in Opladen (zwei Gymnasien, eine Realschule, eine Hauptschule), 4% in den nordöstlichen Stadttei- 
len Quettingen, Lützenkirchen und Bergisch Neukirchen (ein Gymnasium, eine Sekundarschule) sowie 15% östlich der 
Schule in Alkenrath, Schlebusch und Steinbüchel (ein Gymnasium, eine Gesamtschule, eine Realschule). 1% der Schüler- 
schaft wohnt südlich der Realschule Am Stadtpark in Köln-Mülheim. 
Durchschnittlich erreichen 95,3% der Schülerinnen und Schüler eines Abschlussjahrgangs den angestrebten Mittleren 
Bildungsabschluss, davon mehr als die Hälfte mit der Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe. 2,7% der 
Schüler erreichen den erweiterten, 2% den einfachen Hauptschulabschluss. Die Wiederholerquote liegt durchschnittlich 
bei 5,2% und war zuletzt rückläufig bei unter 4%. Im Schnitt bestehen 90,6% der Schülerinnen und Schüler die Erpro- 
bungsstufe; zuletzt lag ihr Anteil bei über 93%. Die Durchschnittszeugnisnote aller Fächer liegt konstant bei 2,9. In Ma- 
thematik und Deutsch liegt sie stabil bei 3,3 (Abschlusszeugnis 3,2 bzw. 3,1), in Englisch liegt sie bei 3,2 (Abschlusszeugnis 
2 ,9). Im Neigungsbereich ab Klasse 7 (viertes Hauptfach) liegt die Durchschnittszeugnisnote bei 3,0. Damit leistet die 
Realschule Am Stadtpark unter den sich ständig wandelnden gesellschaftlichen Bedingungen und Erfordernissen einen 
wichtigen Beitrag zur Bewältigung der sozialen Herausforderungen ihres Schulumfeldes, das durch einen vergleichs- 
weise hohen Migrationsanteil in der Bevölkerung und einen erhöhten Anteil an Empfängern von Leistungen nach dem 
SGB II geprägt ist. Als Schule des Gemeinsamen Lernens werden in ihr auch Schülerinnen und Schüler unterrichtet, die 
der sonderpädagogischen Unterstützung bedürfen, um ihre Potenziale entfalten zu können. 

Personelle Ressourcen 

Die Realschule Am Stadtpark wird von einem Team, bestehend aus der Realschulrektorin (Schwerpunkt Jg. 9/10), dem 
Realschulkonrektor (Schwerpunkt Jg. 7/8) und der Zweiten Realschulkonrektorin (Schwerpunkt Jg. 5/6), geleitet. Ca. 65 
Lehrerinnen und Lehrer, davon zwei Sonderpädagogen sowie zwei Schulsozialarbeiterinnen, zwei Sekretärinnen und 
zwei Hausmeister gehören zum festen Mitarbeiterstamm, der durch Schulbegleiterinnen und Schulbegleiter und Kräfte 
der AWO Leverkusen, die die Übermittagsbetreuung organisiert, ergänzt wird. Zur Fachschaft Deutsch gehören i. d. R. 
ca. 15 Kolleginnen und Kollegen. 

Deutsch im Regel- und Ergänzungsunterricht 

Der Unterricht an der Realschule Am Stadtpark wird in 60-Minuten-Einheiten erteilt. Bei 38 verfügbaren Unterrichtswo- 
chen im Schuljahr und drei Unterrichtsstunden Deutsch pro Klasse in der Woche werden jährlich ca. 114 Deutschstunden 
pro Klasse an Regelunterricht erteilt. Hinzu kommt der Ergänzungsunterricht, der entsprechend den Vorgaben schwer- 
punktmäßig der individuellen Förderung dient. Insgesamt verantwortet die Fachschaft Deutsch ein jährliches Stunden- 
volumen von ca. 4180 Unterrichtsstunden. Davon entfallen etwa 3650 Stunden auf den Regelunterricht im Kernbereich 
und 530 Stunden auf den Ergänzungsunterricht. 

Lernbüro in Klasse 5 und 6 

In Jahrgang 5 erhält jede Klasse in Koppelung mit je einer 6. Klasse wöchentlich eine hauptfachübergreifende Lernbü- 
rostunde. Inhaltlich dient die Lernbürostunde als Instrument individueller Förderung dazu, die in den Klassenarbeiten 
zutage getretenen Defizite im Rahmen selbstgesteuerten Lernens aufzuarbeiten und identifizierte Stärken in weiterfüh- 
renden Übungen auszubauen. 

1 Die Bedingungsanalyse wurde in weiten Teilen aus dem „Schulinternen Lehrplan Mathematik“ übernommen. Wir danken Herrn N. 
Ben-Lahlou für die freundliche Bereitstellung. 



  
 

 
  

Förderunterricht in den Klassen 7, 8, 9 und 10 

Eine wöchentliche Förderstunde findet ebenfalls in den Jahrgängen 8, 9 und 10 statt. Infrage kommende Schülerinnen 
und Schüler werden zu Halbjahresbeginn der Schulleitung gemeldet, die eine Zuteilung vornimmt. Je nach Kapazitäten 
beginnt der Förderunterricht bereits in Klasse 7. 
Die individuelle Förderung für Schülerinnen und Schüler mit besonderen Schwierigkeiten im Bereich LRS wird in Kapitel 
3 Sprachförderung gesondert dargestellt. 

Kompaktkurs Zentrale Prüfung in Klasse 10 

Um Schülerinnen und Schülern vor der Zentralen Prüfung die nötige Motivation und Sicherheit zu geben, besteht die 
Möglichkeit, während der Projektwoche an einem dreitägigen „ZP-Kompaktkurs“ teilzunehmen. Hierbei werden Inhalte 
wiederholt, themenbezogen geübt und Besonderheiten der Prüfung besprochen. Das Angebot richtet sich sowohl an 
leistungsschwächere als auch an leistungsstärkere Schülerinnen und Schüler, um kooperative Arbeitsphasen zu ermög- 
lichen. 

Räumliche Bedingungen und Digitale Ausstattung 

Der Regelunterricht im Fach Deutsch findet in Klassenräumen statt, die nach dem Lehrerraumprinzip genutzt und von 
den Lehrkräften entsprechend fachbezogen ausgestattet und gestaltet werden können. Für die Jahrgänge 5 und 6 ste- 
hen in den Lehrerräumen der Hauptfachlehrer die Schulbücher der Hauptfächer als Präsenzbücher zur Verfügung. Die 
Lernbürostunden finden in eigens dafür eingerichteten Fachräumen statt. Für den Einsatz digitaler Unterrichtswerk- 
zeuge werden u. a. mobile Medienwagen, Tablets, zwei Aktive Tafeln und drei PC-Räume vorgehalten. Die technische 
Ausstattung wird schrittweise erweitert. Die persönliche digitale Ausstattung der Schülerinnen und Schüler wird derzeit 
in einer Abfrage ermittelt. Da noch nicht davon ausgegangen werden kann, dass die Schülerinnen und Schüler zu Hause 
über eine vollständige digitale Ausstattung verfügen, muss dieser Umstand bei der Durchführung digitaler Unterrichts- 
vorhaben berücksichtigt werden. 

Lernen mit Logineo-LMS 

Alle Schülerinnen und Schüler der RAS sind an Logineo-LMS, das digitale Lernmanagementsystem des Landes NRW, an- 
geschlossen. Der Präsenzunterricht wird mit Hilfe dieser Lernplattform durch digitale Elemente ergänzt und Phasen des 
Distanzunterrichts organisiert. Über schulinterne Lehrerfortbildungen und selbst produzierte Lernvideos für Lehrer und 
Schüler wird der selbstverständliche Umgang mit Logineo angestrebt. 

Lernen mit MS365 

Die Schülerinnen und Schüler der RAS sind zusätzlich mit MS365 ausgestattet. Neben einem vollständigen Office-Paket 
beinhaltet MS365 eine schulische E-Mailadresse und die Möglichkeit, beispielsweise in Phasen des Distanzunterrichts 
an Videokonferenzen teilzunehmen. Eine sinnvolle und sichere Nutzung von MS365 wird mittels schulinterner Fortbil- 
dungen trainiert. 

Lehrwerk 

Grundlage des Deutschunterrichts an der Realschule Am Stadtpark und damit auch der Kompetenzorientierten Lehr- 
pläne dieses Schulinternen Lehrplans ist in allen Jahrgangsstufen das Lehrwerk „deutsch.kombi plus“ des Klett-Verlags 
in der differenzierenden Ausgabe mit ergänzendem Begleitmaterial (Ausgabe 2015). 

Pädagogische Stützungskonzepte 

Vertretungskonzept 

In Vertretungsstunden soll die Kontinuität schulischer Bildungsarbeit sichergestellt werden. Damit auch in diesen Stun- 
den ein sinnvolles Lernen erfolgen kann, wurde ein Vertretungskonzept entwickelt. Alle Schülerinnen und Schüler ver- 
fügen über je zwei vom Förderverein der Schule angeschaffte Grundlagenhefte (Stufe 5/6: D/M – Stufe 7/8: M/E – Stufe 
9 /10: E/D). In Vertretungsstunden können die Lernenden selbstständig an den Aufgaben arbeiten. Bereitliegende Lö- 
sungshefte ermöglichen eine eigenständige Kontrolle. 



  
 

 
  

Vorlesewettbewerb 

Ein wichtiger Bestandteil der Leseförderung an der Realschule Am Stadtpark ist die Teilnahme der 6. Klassen am jährlich 
stattfindenden Vorlesewettbewerb des Börsenvereins des Deutschen Buchhandels. Vorbereitung und Ermittlung der 
Klassensieger*innen erfolgen im Deutschunterricht und fördern die Motivation der Schüler*innen, ihre Lesefähigkeiten 
zu trainieren. 

Schülersprechtage 

Am Tag vor der Ausgabe der Halbjahreszeugnisse findet der erste von zwei Schülersprechtagen pro Schuljahr statt. Die- 
ser dient dazu, fachliche oder das Sozialverhalten betreffende Schwierigkeiten im persönlichen Lehrer-Schüler-Gespräch 
aufzuarbeiten und einen entsprechenden Förderplan miteinander zu vereinbaren. Die Eltern bestätigen dessen Kennt- 
nisnahme mit ihrer Unterschrift. Zur Mitte des zweiten Halbjahrs findet der zweite Schülersprechtag statt, auf dem das 
Leistungs- bzw. Sozialverhalten vor dem Hintergrund der getroffenen Maßnahmen bzw. Zielsetzungen des Förderplans 
thematisiert wird. Je nach Ergebnis können die getroffenen Maßnahmen beendet, verlängert, ergänzt oder ersetzt wer- 
den. 



  
 

 
  

Vermittlung von Kompetenzen im Deutschunterricht 

Der Deutschunterricht in der Realschule hat die Aufgabe, die sprachlichen Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler, 
d.h. ihre Verstehens-, Ausdrucks- und Verständigungsfähigkeit weiterzuentwickeln. Er baut auf den in der Grundschule 
erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten auf und bereitet den Übergang in weitere Ausbildungszusammenhänge vor. 
In Anlehnung an den Kernlehrplan des Landes NRW orientiert sich der schulinterne Lehrplan an den folgenden Kompe- 
tenzen: 

Sprechen und Zuhören 

Der Kompetenzbereich Sprechen und Zuhören ist in die Teilbereiche Sprechen, Gespräche führen, Zuhören und Gestal- 
tend sprechen/szenisch spielen untergliedert. Fokussiert wird hierbei unter anderem der Aspekt, eine kommunikative 
Sicherheit zu verschaffen. Die Schülerinnen und Schüler entwickeln eine zuhörergerechte Sprechweise, üben sich sach- 
bezogen, adressatengerecht und ergebnisorientiert an Gesprächen zu beteiligen und Gesprächsregeln einzuhalten, Re- 
debeiträgen zu folgen und sich mit ihnen auseinanderzusetzen sowie sprechgestaltende Mittel in unterschiedlichen Si- 
tuationen bewusst einzusetzen. Des Weiteren notieren sie in geeigneter Schreib- und Darstellungsform (Stichworte, 
Sätze, Mindmap, Protokoll), um das Verständnis von gesprochenen Texten zu sichern und untersuchen das Sprechver- 
halten des Sprechers. Auch das Erarbeiten von Referaten wir hierbei in den Blick genommen. Die Schülerinnen und 
Schüler erarbeiten Referate zu begrenzten Themen und tragen diese, mithilfe angefertigter Notizen und zunehmend frei 
vor. 

Schreiben 

Der Kompetenzbereich Schreiben beinhaltet die Aspekte Schreiben als Prozess, Texte schreiben sowie Produktionsori- 
entiertes Schreiben. Schreiben als Prozess fokussiert das Verfahren des prozesshaften Schreibens, welches von den 
Schülerinnen und Schülern zunehmend selbstständig gestaltet wird. Verfahren zur Ideenfindung, elementare Methoden 
der Textplanung und Textformulierung sowie die finale Überarbeitung eigener Texte stehen dabei im Mittelpunkt. Der 
Teilbereich Texte schreiben bezieht sich unter anderem auf das schriftliche Erzählen von Erlebnissen oder Begebenhei- 
ten (frei oder nach Vorgabe) unter Verwendung von Erzähltechniken. Die Schülerinnen und Schüler üben des Weiteren 
das Informieren über Sachverhalte sowie das Formulieren von Aussagen zu diskontinuierlichen Texten (z.B. Übersichten 
oder Grafiken) und setzen sich argumentativ mit einem neuen Sachverhalt auseinander. Produktionsorientiertes Schrei- 
ben stellt einen Schwerpunkt der unterrichtlichen Arbeit dar und ermöglicht einen kreativen Umgang mit eigenen Tex- 
ten. Die Schülerinnen und Schüler verfassen eigene Texte nach Textmustern, entwickeln fremde Texte weiter, schreiben 
sie um oder verfremden sie. Sie experimentieren mit Texten und Medien, indem sie beispielsweise Parallel- oder Ge- 
gentexte verfassen, Produktion und Darstellungsformen erkennen, sowie Absicht und Wirkung der kreativen Bearbei- 
tung reflektieren. 

Lesen – Umgang mit Texten und Medien 

Der Deutschunterricht an der Realschule Am Stadtpark hat die Notwendigkeit, seinen Lehrplan an die Schülerklientel 
anzupassen, um Lernerfolge zu erzielen. Dabei haben das Lesen und der Umgang mit Texten und Medien einen beson- 
deren Stellenwert, denn oftmals weisen die Schülerinnen und Schüler aufgrund von sprachlichen Barrieren und Deutsch 
als Zweitspracherwerb einen Nachteil in Bezug auf den Deutschunterricht auf. Durch die Förderung von Lesekompeten- 
zen soll dieser Nachteil weitestgehend minimiert werden. Somit erlernen die Schülerinnen und Schüler an der Realschule 
Am Stadtpark informationsentnehmendes und identifikatorisches Lesen, um ein zusammenhängendes Textverständ- 
nis aufzubauen und die Bedeutung von Sprache zu reflektieren. Des Weiteren üben die Schülerinnen und Schüler über 
das Lesen Textsortenwissen und unterscheiden sachliche bzw. informierende und literarische bzw. epische Texte. Sie 
erkennen die unterschiedlichen sprachlichen und strukturellen Besonderheiten und die divergenten Intentionen und 
Wirkungsabsichten verschiedener Textsorten, was ihr Welt- und Allgemeinwissen stärkt und es ihnen ermöglicht, Texten 
und Medien gezielt Informationen zu entnehmen, diese zu ordnen, bewerten und zu hinterfragen. 
Methodisch bieten sich hier vor allem der Einsatz von handlungs- und produktionsorientierten Unterrichtsmustern an, 
um das Interesse an Sprache und Lesen zu wecken und Lesekompetenzen zu sichern und stärken. Hierbei können bei- 
spielsweise Schullektüren durch den Einsatz von Lesetagebüchern begleitet werden. Des Weiteren können selbst er- 
stellte Hörbücher, Filmsequenzen, Plakate und weitere produktorientierte Gestaltungsmöglichkeiten den Zugang zu 
Sprache und Lesen vereinfachen. 



  
 

 
  

Es macht Sinn, die Sozialform der Partner- und Gruppenarbeit zu nutzen, um die Selbstständigkeit und die Selbstorga- 
nisation der Schülerinnen und Schüler zu stärken. Auch der Einsatz von digitalen Medien ist hinsichtlich der Leseförde- 
rung nützlich. 
Der Einsatz von Lesewettbewerben (jahrgangs- aber auch klassenintern) steigert zusätzlich die Lesemotivation, die ne- 
ben Sach- und Methodenkompetenzen ein Grundpfeiler der Unterrichtsgestaltung darstellt. 

Reflexion über Sprache 

Um die Schülerinnen und Schüler der Realschule Am Stadtpark zu mündigen Bürgern zu erziehen, ist es unabdingbar, 
sie im Bereich der Kommunikationsstrategien zu fördern. Kinder und Jugendliche sollen Gesprächsintentionen verste- 
hen und in der Lage sein, kommunikativ und handlungsfähig zu sein. 
Um die kommunikativen Fähigkeiten von Schülerinnen und Schülern zu festigen, müssen sie zunächst sprachliche For- 
men und Strukturen erkennen und richtig anwenden können. Des Weiteren sollen sie angeleitet werden, Sprache in 
ihrer Funktion korrekt zu transferieren, um die Artikulation und das Sprachbewusstsein zu trainieren. 
Der Kompetenzbereich Reflexion über Sprache wird wie alle Kompetenzbereiche in den Jahrgangsstufen der Realschule 
Am Stadtpark kumulativ aufgebaut und ist in im regulären Deutschunterricht durch unterschiedliche Lerninhalte inte- 
griert. Zusätzlich werden Orthografie und Grammatik im Rahmen des Zusatzunterrichts (Rechtschreibtraining, LRS-För- 
derung und Ergänzungsunterricht Deutsch) gefördert. 
Im Regelunterricht bietet es sich an, Werkstatt- und Portfolioarbeit im Sinne des offenen Unterrichts zu nutzen, um den 
Bereich Rechtschreibung und Grammatik zu stärken, da der Wissens- und Leistungsstand vor allem in diesem Zusam- 
menhang sehr heterogen ist. Die Lern-App “Anton” stellt zudem eine spielerische und digitale Alternative dar, um Re- 
flexion über Sprache zu fördern. 



  
  

Leistungsbewertung 

Grundsätze der Leistungsbewertung 

Die Leistungsbewertung soll gemäß §48 Abs. 1 SchulG über den Stand des Lernprozesses der Schülerin oder des Schülers 
Aufschluss geben; sie soll auch Grundlage für die weitere Förderung der Schülerin oder des Schülers sein. Die Leistungs- 
bewertung bezieht sich gemäß §48 Abs. 2 SchulG auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig- 
keiten. Der Bewertung werden gemäß §48 Abs. 3 SchulG folgende Notenstufen zugrunde gelegt: 
sehr gut (1) - Die Note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen in besonderem Maße ent- 

spricht. 
gut (2) - Die Note „gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll entspricht. 
befriedigend (3) - Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen den Anforderungen 

entspricht. 
ausreichend (4) - Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen 

den Anforderungen noch entspricht. 
mangelhaft (5) - Die Note „mangelhaft“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht, je- 

doch erkennen lässt, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in absehbarer Zeit 
behoben werden können. 

ungenügend (6) - Die Note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht 
und selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden 
können. 

Hat ein Schüler bzw. eine Schülerin Leistungsnachweise aus Gründen, die er bzw. sie nicht zu vertreten hat, nicht er- 
bracht, so sind diese nach Entscheidung der Fachlehrerin oder des Fachlehrers nachzuholen oder durch eine in der Regel 
mündliche Prüfung zu ersetzen, falls dies zur Feststellung des Leistungsstandes erforderlich ist (vgl. §48 Abs. 4 SchulG in 
Verbindung mit §6 Abs. 4 APO-SI). 
Verweigert eine Schülerin oder ein Schüler die Leistung, so wird dies gemäß §48 Abs. 5 SchulG wie eine ungenügende 
Leistung bewertet. 

Beurteilungsbereiche und ihre Bedeutung für die Zeugnisnote 

Grundlage der Leistungsbewertung sind gemäß §48 Abs. 2 SchulG alle von der Schülerin oder dem Schüler im Beurtei- 
lungsbereich „Schriftliche Arbeiten“ und im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erbrachten Leis- 
tungen. Bei der Leistungsfeststellung sollen alle erworbenen Kompetenzen (Sprechen und Zuhören, Schreiben, Lesen – 
Umgang mit Texten, Reflexion über Sprache) berücksichtigt werden (vgl. KLP, S. 47). 

Schriftliche Arbeiten 

Zu den schriftlichen Arbeiten zählen Klassenarbeiten und gleichwertige, in der Regel schriftliche Ersatzleistungen gemäß 
§ 6 Abs. 8 APO-SI. Letztere sind einmal im Schuljahr zulässig, etwa als begleitete Form schriftlicher Dokumentation selbst- 
gesteuerten Lernens. Im Sinne der Förderung prozesshaften Schreibens sollen die Schülerinnen und Schüler auch in 
Klassenarbeiten Gelegenheit zu Vorarbeiten (z.B. Markierungen, Gliederung des Textes) erhalten (vgl. KLP, S. 48). 
Gemäß VV 6.1.2 zu §6 APO-SI gilt grundsätzlich, dass Klassenarbeiten soweit wie möglich gleichmäßig auf die Schulhalb- 
jahre verteilt, rechtzeitig angekündigt und in der Regel innerhalb von drei Wochen korrigiert, benotet, zurückgegeben 
und besprochen werden. Sie werden den Schülerinnen und Schülern zur Information der Eltern mit nach Hause gegeben. 
Erst danach wird in demselben Fach eine neue Klassenarbeit geschrieben. Pro Tag darf nur eine Klassenarbeit geschrie- 
ben werden. In der Regel werden nicht mehr als zwei Klassenarbeiten pro Woche geschrieben. Für Nachschreibetermine 
kann die Schulleitung Ausnahmen zulassen. 

Jg. 5 

6 

Jg. 6 

6 

Jg. 7 

6 

Jg. 8 

5 (3 + 2) 

1 h 

Jg. 9 

4 

Jg. 10 

4 Anzahl: 

Dauer: bis zu 1h bis zu 1h 1h 1-2h 2h 

Anzahl und Dauer von Klassenarbeiten 



  
  

Lernstandserhebung 

Im 2. Halbjahr der Klasse 8 wird zusätzlich die Zentrale Lernstandserhebung geschrieben. Diese ist ein landesweit an 
allen allgemeinbildenden Schulen der Sekundarstufe I eingesetztes Diagnoseinstrument und wird nicht als Klassenarbeit 
gewertet und nicht benotet (§48 Absatz 2 Satz 3 SchulG i.V. mit RdErl. des MSW; BASS 12-32 Nr. 4). 

Zentrale Prüfung 

In Klasse 10 verfassen die Schülerinnen und Schüler gegen Ende des 2. Schulhalbjahres zusätzlich die oben genannte, 
schriftliche Zentrale Prüfungsarbeit gemäß §30ff. APO-SI. 

Inhaltliche Gestaltung und Differenzierungsmöglichkeiten 

Die inhaltliche Gestaltung von Klassenarbeiten richtet sich nach den inhalts- und prozessbezogenen Kompetenzerwar- 
tungen des Kernlehrplans, die sich zugleich in diesem Schulinternen Lehrplan und im Unterricht widerspiegeln. Sie be- 
rücksichtigt Aufgaben auf den unterschiedlichen Anspruchsebenen der Reproduktion, der Reorganisation, des Transfers 
und des Problemlösens, so dass insgesamt ein mittleres Anspruchsniveau erreicht wird. 
Klassenarbeiten dürfen hinsichtlich ihres Anforderungsniveaus nicht differenziert werden. Das bedeutet in der Praxis, 
dass alle Schülerinnen und Schüler, die sich im Bildungsgang der Realschule befinden, insbesondere auch solche, die 
einen Nachteilsausgleich erhalten oder die zielgleich sonderpädagogisch gefördert werden, prinzipiell die gleiche Klas- 
senarbeit schreiben und die gleichen Hilfsmittel erhalten. Ob und welche Differenzierungsmöglichkeiten sinnvoll und 
erforderlich sind, entscheidet die Fachlehrerin bzw. der Fachlehrer im Rahmen der Gesamtkonzeption der Klassenarbeit. 

Nachteilsausgleich 

Sofern für eine Schülerin bzw. einen Schüler mit zielgleicher Förderung von der Schulleitung ein Nachteilsausgleich ge- 
mäß § 6 Absatz 9 APO-S I gewährt wird, bezieht sich dieser in der Regel auf die äußeren Bedingungen der Leistungsüber- 
prüfung und damit auf folgende Dimensionen: zeitlich (Verlängerung der Arbeitszeit), technisch (ggf. bei Körperbehin- 
derung); räumlich (geräuscharme Umgebung) bzw. personell (Assistenz bei der Arbeitsorganisation). Im Ausnahmefall 
sind sonstige Modifikationen z. B. für Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Förderschwerpunkt „Hören 
und Kommunikation“ oder mit Autismus-Spektrum-Störungen vorzunehmen. Die gewählten Modifikationen dürfen das 
Anforderungsniveau und den Bewertungsmaßstab der Klassenarbeit nicht verändern (vgl. Beschluss der Kultusminister- 
konferenz vom 20.10.2011). 
Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf oder LRS erhalten einen individuell angepassten Nachteilsausgleich, z.B. 
in Form einer Arbeitszeitverlängerung. Die Klassenarbeiten orientieren sich an den im Kernlehrplan ausgewiesenen Auf- 
gabentypen 1 bis 6 (KLP S. 45-46). 

Bewertung von Klassenarbeiten 

Das Notenspektrum ist an die Vorgaben der Zentralen Prüfung angelehnt: 

Note: 1 2 3 4 5 6 

Untergrenze: 87% 73% 59% 45% 18% 0% 

Bewertet werden die Bereiche Inhaltliche Leistung und Darstellungsleistung mit Hilfe einer Punkteverteilung, die je nach 
Aufgabenstellung variiert. Die Schüler*innen erhalten einen Bewertungsbogen, der die zu erreichenden Punkte mit den 
Anforderungen in Beziehung setzt und ihre eigene erreichte Punktzahl differenziert ausweist. 

Die Darstellungsleistung umfasst den sprachlichen Ausdruck und die sprachliche Richtigkeit. Für die Darstellungsleistung 
werden 30% der Gesamtpunktzahl angesetzt. In Klasse 7 und 8 wird bei der sprachlichen Richtigkeit nur die Recht- 
schreibleistung gewertet, in Klasse 9 und 10 zusätzlich die Zeichensetzung und die grammatische Richtigkeit. 
Die Bewertung der Rechtschreibleistung erfolgt aufgrund eines Fehlerquotienten (Gesamtzahl der Fehler*100/Ge- 

samtzahl der Wörter). Die Rechtschreibleistung (R) bzw. die sprachliche Richtigkeit (R, Z, Gr) wird anteilig zur Gesamt- 

punktzahl laut folgender Tabelle bepunktet: 



  
  

Fehlerquotient 

– 0,9 

Jahrgang 7 – 8 (nur R) Jahrgang 9 – 10 (R, Z, Gr) 

0 7% 

6% 

5% 

4% 

3% 

2% 

1% 

0% 

14% 

12% 

10% 

8% 

6% 

4% 

1,0 – 1,9 

2,0 – 3,4 

3,5 – 4,9 

5,0 – 6,4 

6,5 – 7,9 

8,0 – 9,9 2% 

0% ab 10,0 

Die jeweils erreichten und zu erreichenden Punkte werden aufgabengenau bei der Korrektur auf der Klassenarbeit ver- 
merkt. 

Klassenarbeiten als Instrument individueller Rückmeldung 

Die Korrektur der Klassenarbeit zeigt den einzelnen Schülerinnen und Schülern individuelle Leistungsstärken und - 
schwächen auf und ist damit auch Grundlage für die weitere Förderung im Unterricht, im Förderunterricht oder schul- 
interner sowie schulexterner Nachhilfeangebote, wie sie in der „Schüler helfen Schülern“-AG der Katholischen Jugend- 
agentur an der Realschule Am Stadtpark bestehen oder ggf. über das Bildungs- und Teilhabepaket der Bundesregierung 
erreichbar sind. 
Zusätzlich wird in den Jahrgangsstufen 5 und 6 von der Fachlehrerin bzw. dem Fachlehrer bei der Korrektur der Klassen- 
arbeit für jede Schülerin bzw. für jeden Schüler auf der Basis des individuellen Klassenarbeitsergebnisses ein sogenann- 
ter „Deutsch-Scheck“ erstellt, der den Zugang zu passgenauem Fördermaterial sicherstellt, welches in der wöchentlichen 
Lernbürostunde bearbeitet wird. 

Berichtigung von Klassenarbeiten 

Klassenarbeiten werden stets berichtigt. Die Berichtigung der Arbeit kann durch Besprechung bzw. Bearbeitung im Un- 
terricht oder in Form einer Hausarbeit erfolgen. Dabei sind auch Schwerpunktsetzungen möglich. 

Berichts- und Sorgfaltspflicht der Lehrerinnen und Lehrer 

Der Ausfall einer Klassenarbeit wird der Schulleitung auf dem dafür vorgesehenen Formular unter Angabe des Klassen- 
spiegels und der Durchschnittsnote mitgeteilt. Dieses wird zusammen mit einer guten und einer schwachen Schülerar- 
beit eingereicht. Die Rückgabe der Klassenarbeit an die Schülerinnen und Schüler erfolgt, nachdem die eingereichten 
Arbeiten von der Schulleitung abgezeichnet wurden. 
Um die Leistungsentwicklung der Schülerinnen und Schüler in den Hauptfächern im Blick zu halten, informieren sich die 
entsprechenden Fachlehrer gegenseitig. Das geschieht u. a., indem sie die Klassenarbeitsnoten der einzelnen Schülerin- 
nen und Schüler im zeitlichen Zusammenhang mit der Rückgabe der Klassenarbeit in den dafür vorgesehenen Ordner 
eintragen. Die Noten nachgeschriebener Arbeiten sollten mit einem „N“ versehen werden, um häufiges Fehlen bei Klas- 
senarbeiten zu dokumentieren. 

Sonstige Leistungen im Unterricht 

Zu den Sonstigen Leistungen zählen gemäß §6 APO-SI alle im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten mündli- 
chen und praktischen Leistungen sowie schriftliche Übungen (z.B. Beiträge zum Unterricht, Szenisches Spiel, Präsentati- 
onen, Mitarbeit in kooperativen Lernsettings). 
Um einen Gesamteindruck des Lernstandes einer Schülerin bzw. eines Schülers gewinnen zu können, ist es erforderlich, 
dass sich Lehrerinnen und Lehrer einen Eindruck von der Persönlichkeit einer Schülerin bzw. eines Schülers machen 
können. Dies wird insbesondere dadurch deutlich, dass neben den Ergebnissen schriftlicher Leistungen auch "sonstige 
Leistungen im Unterricht" im Rahmen eines Bezugssystems, welches von konkreten Erfahrungen der Lehrkraft beein- 
flusst wird, in die Bewertung eingehen sollen. Hierbei bilden nicht reproduzierbare Eindrücke der Lehrkraft von der 
Schülerin bzw. dem Schüler die Grundlage (vgl. AZ 1 K 764/14, VG Münster). 

Bewertung sonstiger Leistungen 

Die Bewertung sonstiger Leistungen im Unterricht berücksichtigt qualitative und quantitative Aspekte und geht dabei 
insbesondere ein auf die Häufigkeit und Kontinuität der Mitarbeit, auf den fachlichen Gehalt von Gesprächsbeiträgen, 



  
  

weiterhin auf methodische Leistungen wie das Anwenden fachspezifischer Instrumente und Arbeitsweisen und den Um- 
gang mit Medien; auf sprachproduktive Leistungen, z. B. bezüglich der Verwendung von Fachbegriffen; auf die Fähigkeit 
zum selbstständigen Arbeiten und zur Teamfähigkeit; auf die Anstrengungsbereitschaft und die Fähigkeit zur Annahme 
von Hilfestellungen, wie z. B. das Führen eines Regelheftes; auf die Sorgfalt bei Heftführung und anderen Unterrichts- 
dokumentationen; auf die Verfügbarkeit des erforderlichen Unterrichtsmaterials; auf die in schriftlichen Übungen im 
unmittelbaren Zusammenhang mit dem vorangegangenen Unterricht gezeigten Leistungen; auf zusätzliches Engage- 
ment, z. B. die Teilnahme an Lesewettbewerben. 
Gemäß den im Kernlehrplan ausgewiesenen Aufgabenschwerpunkten wird dieser Bereich unterteilt in drei Bereiche 
(KLP S.44): 

1. Sprechen: (30%) 

Präsentation von Arbeitsergebnissen (auch mediengestützt), Diskussionsbeiträge, Beiträge in kooperativen Unterrichts- 
phasen. Hierbei ist nicht die Quantität der Beiträge ausschlaggebend, sondern deren Qualität im jeweiligen Unterrichts- 
zusammenhang. 

2 . Gestaltend sprechen/szenisch spielen: (20%) 

Gestaltender Vortrag beispielsweise von dialogischen Texten und Gedichten 

. Gespräche führen: (30%) 3 

Einhaltung von Gesprächsregeln, Zielorientierung der Beiträge, Gestalten und Reflektieren von Sprechakten in organi- 
sierten Gruppengesprächen (z.B. Fishbowldiskussion, Podiumsdiskussion, Interview) 
Darüber hinaus gehört zu den sonstigen Leistungen 

4. Eigenverantwortliches Arbeiten: (20%) 

Bearbeitung von Aufgaben z.B. anhand von Lerntheken oder Wochenplänen, Portfolios, Lesetagebüchern 
Die Bewertung der sonstigen Leistungen erfolgt kriterienorientiert und wird den Schülerinnen und Schülern durch Rück- 
meldebögen transparent gemacht. 

5. Hausaufgaben 

Gemäß §42 Abs. 3 SchulG haben Schülerinnen und Schüler die Pflicht, daran mitzuarbeiten, dass die Aufgabe der Schule 
erfüllt und das Bildungsziel erreicht werden kann. Sie sind insbesondere verpflichtet, sich auf den Unterricht vorzube- 
reiten, sich aktiv daran zu beteiligen, die erforderlichen Arbeiten anzufertigen und die Hausaufgaben zu erledigen. Haus- 
aufgaben sollen gemäß RdErl. v. 05.05.2015 (BASS 12-63 Nr. 3) die individuelle Förderung unterstützen. Sie können dazu 
dienen, das im Unterricht Erarbeitete einzuprägen, einzuüben und anzuwenden. Sie müssen aus dem Unterricht erwach- 
sen und wieder zu ihm führen, in ihrem Schwierigkeitsgrad und Umfang die Leistungsfähigkeit, Belastbarkeit und Nei- 
gungen der Schülerinnen und Schüler berücksichtigen und von diesen selbstständig ohne fremde Hilfe in den unten 
genannten Zeiten erledigt werden können. Sie dürfen nicht dazu dienen, Fachunterricht zu verlängern, zu ersetzen oder 
zu kompensieren oder Schülerinnen oder Schüler zu disziplinieren. Die Lehrkräfte berücksichtigen beim individuellen 
Hausaufgabenumfang, ob die Schülerinnen und Schüler insbesondere durch Referate, Vorbereitungen auf Klassenarbei- 
ten und Prüfungen und andere Aufgaben zusätzlich gefordert sind. Hausaufgaben sind so zu bemessen, dass sie, bezogen 
auf den einzelnen Tag und alle Fächer, in insgesamt 60 Minuten (Jg. 5 bis 7) bzw. in 75 Minuten (Jg. 8 bis 10) erledigt 
werden können. Hausaufgaben werden regelmäßig überprüft und für die weitere Arbeit im Unterricht ausgewertet. Sie 
werden nicht benotet, finden jedoch Anerkennung. 

Zeugnisnote 

Bei der Bildung der Zeugnisnote werden die genannten Leistungsbereiche angemessen berücksichtigt (§48 Abs. 2 
SchulG). Je nach unterrichtlichen Gegebenheiten bedeutet das in der Regel einen Anteil der schriftlichen Arbeiten an 
der Zeugnisnote von 50 Prozent. Davon unberührt bleibt, dass den Lehrerinnen und Lehrern ein Beurteilungsspielraum 
zusteht, der es ihnen in begründeten Einzelfällen ermöglicht, in pädagogischer Verantwortung eine Gesamtbewertung 
vorzunehmen, die von der errechneten Note abweicht (vgl. AZ 6 B 149/10, VG Braunschweig). 
Bei der Zeugnisnote des Versetzungshalbjahres sind die Leistungen des ersten Halbjahres angemessen zu berücksichti- 
gen. Eine Jahresnote ist indes nicht zu bilden. Wie das Berücksichtigungsgebot im konkreten Bewertungsfall ausgeprägt 
wird, ist vom pädagogischen Beurteilungsspielraum der jeweiligen Fachlehrkraft umfasst. (Vgl. Jehkul in: SchulG NRW, 
Gesamtkommentar, §50 Anm. 1.7, Essen) 



  
 

 
  

Abschlussnote in Klasse 10 

Bezüglich der Festsetzung der Abschlussnote am Ende der 10. Klasse gelten gemäß §30ff. APO-SI besondere Bestimmun- 
gen. Hier wird die Zeugnisnote aus der Vornote, die alle Leistungen des ersten und des zweiten Halbjahres bis kurz vor 
der schriftlichen Prüfungsarbeit berücksichtigt, aus der Note der schriftlichen Zentralen Prüfungsarbeit und gegebenen- 
falls aus einer freiwilligen mündlichen Prüfung, falls Vor- und schriftliche Note um zwei Notenstufen voneinander ab- 
weichen, bzw. aus einer verpflichtenden mündlichen Prüfung, falls die Notendifferenz mehr als zwei Notenstufen be- 
trägt, gebildet. Erfolgt keine mündliche Prüfung, gehen die Vornote und die Note der schriftlichen Zentralen Prüfung im 
Verhältnis 1:1 in die Zeugnisnote ein. Weichen beide Noten um eine Notenstufe voneinander ab, entscheidet die Fach- 
lehrerin bzw. der Fachlehrer im Benehmen mit der Zweitkorrektorin bzw. dem Zweitkorrektor der schriftlichen Zentralen 
Prüfungsarbeit darüber, ob als Zeugnisnote die bessere oder die schlechtere Note zu erteilen ist. Findet eine mündliche 
Prüfung statt, gehen die Vornote, die Note der schriftlichen Zentralen Prüfungsarbeit und die Note der mündlichen Prü- 
fung im Verhältnis 5:3:2 in die Zeugnisnote ein. Dabei wird zur Bildung der Zeugnisnote die erste Nachkommastelle ohne 
Rundung berücksichtigt. Ist diese kleiner oder gleich 5, wird die bessere, sonst die schlechtere Note als Zeugnisnote 
festgelegt. 



  
 

 
  

Sprachförderung an der Realschule Am Stadtpark 

Gesetzliche Grundlagen 

Grundlage der Sprachförderung ist die BASS 14-01 Nr.1 (Bereinigte Amtliche Sammlung der Schulvorschriften): „Förde- 
rung von Schülerinnen und Schülern bei besonderen Schwierigkeiten im Erlernen des Lesens und Rechtschreibens“ vom 
19.7.1991, letzte Aktualisierung einzelner Passagen durch die Kultusministerkonferenz 2012. 

Förderung 

Fördermaßnahmen 

Um besondere Schwierigkeiten im Lesen und Rechtschreiben zu vermeiden oder zu überwinden, sind allgemeine För- 
dermaßnahmen, gegebenenfalls zusätzliche Fördermaßnahmen, unter Umständen aber auch außerschulische Maßnah- 
men erforderlich. 

Allgemeine Fördermaßnahmen 

• 

• 

Rechtschreibtraining in Klasse 5 und 6 

Lernbüro 

Zusätzliche Fördermaßnahmen 

• 

• 

Beginn des aktuellen Konzepts an der RAS mit dem Schuljahr 2016/17 

Sprachförderung ab Klasse 5/2 

Struktur der Förderung an der RAS 

Zielgruppe 

Anspruch auf zusätzliche Fördermaßnahmen haben Schülerinnen und Schüler an unserer Schule in den Klassen 5 und 6, 

• 

• 

„ (…) deren Leistungen im Lesen oder Rechtschreiben über einen Zeitraum von mindestens drei Monaten den An- 
forderungen nicht entsprechen (§ 48 Abs. 3 Nr. 5 Schulgesetz NRW - BASS 1-1), 

der Klassen 7 bis 10, an Gymnasien mit achtjährigem Bildungsgang für die Klassen 7 bis 9, wenn in Einzelfällen deren 
besondere Schwierigkeiten im Lesen oder Rechtschreiben bisher nicht behoben werden konnten.“ (BASS 14-01 
Nr.1) 

Organisation der Förderung 

Grundsätzlich gilt: „Die Lehrerinnen und Lehrer, die das Fach Sprache/Deutsch unterrichten, stellen nach den in Nr. 3.1 
festgelegten Kriterien fest, für welche Schülerinnen und Schüler zusätzliche Fördermaßnahmen notwendig sind. Dies 
kann auch auf Antrag der Erziehungsberechtigten geschehen. 
Sie melden diese Schülerinnen und Schüler nach Rücksprache mit der jeweiligen Klassenkonferenz und unter Angabe 
der bisher durchgeführten Fördermaßnahmen der Schulleitung. Diese entscheidet über die Teilnahme und richtet zum 
Schulhalbjahr einen entsprechenden Förderkurs ein.“ (BASS 14-01 Nr.1) 

Weitere Aspekte der Förderung 

• 

• 

• 

• 

Umfang der Fördergruppen 

Förderdauer/Woche 

Zusammenarbeit im Lehrerteam der Klasse 

Leistungsfeststellung und -beurteilung besonders hinsichtlich schriftlicher Arbeiten und Übungen, Zeugnissen und 
der Versetzung (Hinweis: Rechtschreibleistung) 

Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigten • 

Materialien 

Klasse 5/6: 

Ulrich Horch-Enzian: Individuelle Förderung bei LRS: Basistraining 4. - 7. Schuljahr 
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https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Basistraining/dp/3140252102/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-1
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Basistraining/dp/3140252102/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-1
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Basistraining/dp/3140252102/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-1
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Basistraining/dp/3140252102/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-1
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Basistraining/dp/3140252102/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-1
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Basistraining/dp/3140252102/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-1
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Basistraining/dp/3140252102/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-1
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Basistraining/dp/3140252102/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-1
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Basistraining/dp/3140252102/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-1
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Basistraining/dp/3140252102/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-1
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Basistraining/dp/3140252102/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-1


  
 

 
  

Klasse 7: 

Ulrich Horch-Enzian: Individuelle Förderung bei LRS: Aufbautraining 4. - 7. Schuljahr 

Klasse 8 – alle Schülerinnen und Schüler 

Christiane Robben/Ellen Schulte-Bunert: Gezielt fördern – Lesetraining (Cornelsen 2019) 
Individuell: Julia Müller/Constanze Niederhaus/Christiane Robben: Gezielt fördern – Grammatik (Cornelsen 2019) oder 
Eylem Cetinöz/ Ellen Schulte-Bunert: Gezielt fördern – Rechtschreiben (Cornelsen 2019) 

Klasse 9: 

Geplant: Schwerpunkt Leseverstehen, u.a. mit Materialien von QUA-LiS NRW (Qualitäts- und Unterstützungsagentur - 
Landesinstitut für Schule in NRW) zu den Vergleichsarbeiten der Jahrgangsstufe 8 

Klasse 10: 

Geplant: Materialien zur Vorbereitung der ZAP 
Aktuell in allen Jahrgangsstufen: Lernen aus der Distanz mit der Lern-App Anton, dabei wöchentliche Rückmeldungen 
der Sprachförderlehrerinnen (Fl/Sch) an die Klassenleitungen/ Deutschkolleginnen und -kollegen 

Nachteilsausgleich 

Der oben genannte Erlass regelt u.a. die Erteilung von sogenannten Nachteilsausgleichen, das heißt sinngemäß, dass 
den betroffenen Schülerinnen und Schüler durch zusätzliche Hilfen ein Ausgleich ihrer individuellen Probleme ermög- 
licht werden muss. 
Zur Berücksichtigung des Nachteilsausgleichs in allen Schulfächern ist es wünschenswert, wenn die einzelnen Fachkon- 
ferenzen Möglichkeiten zur Gewährung des Nachteilsausgleich erarbeiten, auch um eine gewisse Beliebigkeit zu vermei- 
den und individueller auf die betroffenen Schülerinnen und Schüler einzugehen. 

Geltungsbereich 

• 

• 

Gewährung bei (schriftlichen) Leistungsbewertungen/Klassenarbeiten 

in allen Fächern 

Beispiele 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Zeitverlängerung 

Benutzung eines Laptops 

andere Aufgabenstellungen (Beispiel Diktat) 

entlastete Texte (vereinfachte Sätze, zusätzliche Erläuterungen) 

größere Zeilenabstände, größere Schriftarten bei Aufgabenstellungen sind hilfreich 

in Fremdsprachen z.B. mündliches Abfragen von Vokabeln, Hilfestellungen beim Vokabellernen 

„Veröffentlichung“ 

Ebenfalls wünschenswert ist eine grundsätzliche Darstellung des Nachteilsausgleichs in allen Bewertungsschemata für 
(schriftliche) Leistungsbeurteilungen. 
Einerseits zeigt dies den betreffenden Schülerinnen und Schülern sowie ihren Eltern, in welchem Maße und in welcher 
Form ein Nachteilsausgleich gewährt wird. Natürlich soll das auch als Motivationshilfe verstanden werden! 
Andererseits wird die Bewertung für die gesamte Klasse hinsichtlich unterschiedlicher Bewertung/Bepunktung transpa- 
renter. 
Ziel ist es aber nicht, den Nachteilsausgleich zu vereinheitlichen, es geht immer darum, den Schülerinnen und Schülern 
bestmöglich bei ihrer jeweiligen Problematik zu helfen. 

Ausblick – Evaluation 

• 

• 

• 

• 

Beobachtung der Schülerinnen und Schüler in den einzelnen Fördergruppen und Klassen 

Testungen 

individuelle Schwerpunktsetzung 

Materialien 

https://www.amazon.de/Ulrich-Horch-Enzian/e/B00JFK8F5S?ref=sr_ntt_srch_lnk_2&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Ulrich-Horch-Enzian/e/B00JFK8F5S?ref=sr_ntt_srch_lnk_2&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Ulrich-Horch-Enzian/e/B00JFK8F5S?ref=sr_ntt_srch_lnk_2&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Ulrich-Horch-Enzian/e/B00JFK8F5S?ref=sr_ntt_srch_lnk_2&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2
https://www.amazon.de/Individuelle-F%C3%B6rderung-bei-LRS-Aufbautraining/dp/3140252129/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=horchenzian&qid=1601128646&sr=8-2


  
 

 
  

Deutsch als Zweitsprache in der IVK und SFG 

IVK (Internationale Vorbereitungsklasse) 

Die IVK ist eine Klasse für neu zugewanderte Schülerinnen und Schüler. Die Gruppe umfasst laut Runderlass des Minis- 
teriums für Schule und Bildung NRW vom 15.10.2018 (BASS 13-63, Nr. 3) alle Schüler, die erstmals eine deutsche Schule 
besuchen und noch nicht hinreichend über Deutschkenntnisse verfügen, um dem Unterricht zu folgen, oder – die bei 
einem Wechsel von der Primarstufe zur Sekundarstufe I – aufgrund ihrer kurzen Verweildauer in der abgebenden Schule 
die notwendigen Deutschkenntnisse noch nicht ausreichend haben erwerben können. 
In der IVK ist der Schwerpunkt das Erlernen der deutschen Sprache. Die Schülerinnen und Schüler erwerben grundle- 
gende Kultur- du Arbeitstechniken. Die Deutschstunden sind gekennzeichnet durch stark differenzierenden Unterricht 
(individuelle Lernpläne, Aufbau eines Grundwortschatzes und gängiger Redemittel, Dialogtraining, Üben des Hör- und 
Leseverstehens). Gleichzeitig werden Themen des Deutschunterrichts in der Regelklasse aufgegriffen. Ziel ist es mindes- 
tens das Niveau A2 zu erreichen. Die Schülerinnen und Schüler der IVK haben neben Deutsch (10 Wochenstunden) Un- 
terricht in den folgenden Fächern: Mathematik (3 Wochenstunden), Englisch (2 Wochenstunden), Sport (2-3 Wochen- 
stunden) und – je nach Personalsituation – 3-4 Wochenstunden in folgenden Fächern: Biologie, Physik, Kunst, Musik 
oder Hauswirtschaft. In der Regel sollen die Schülerinnen und Schüler spätestens nach zwei Jahren in der IVK einem 
Bildungsgang zugewiesen werden. Es finden regelmäßig Tests statt, um das Niveau der Deutschkenntnisse zu erfassen 
und eventuell einen früheren Übergang in die Regelklasse zu veranlassen. 

Übergang in der Regelklasse 

Als Kriterium für den Wechsel von der IVK in die Regelklasse ist der Stand der Deutschkenntnisse entscheidend. Die 
Entscheidung für den geeigneten Bildungsgang (Verbleib Realschule oder Übergang Hauptschule bzw. Gymnasium) er- 
folgt durch die Klassenkonferenz. Der Wechsel kann auch unterjährig erfolgen. 

In der Regelklasse 

Nach dem Übergang in eine Regelklasse erhalten die Schülerinnen und Schüler weiterhin Sprachförderung in der Sprach- 
fördergruppe (SFG). Diese Förderung kann - wenn notwendig - auch im Fach Englisch stattfinden. Für Schülerinnen und 
Schüler werden individuelle Stundenpläne erarbeitet. Beim Erstellen dieser Stundenpläne gelten folgende Kriterien: Die 
Schülerinnen und Schüler sollen an allen Unterrichtsstunden in den Hauptfächern teilnehmen können. Auch an zwei- 
stündigen Nebenfächern sollen sie möglichst teilnehmen. Ihr SFG-Unterricht soll möglichst dann stattfinden, wenn die 
Regelklasse ein einstündiges Nebenfach oder Sportunterricht hat. Für die Notengebung in den Regelklassen gilt in der 
Regel im Zeitraum der ersten zwei Jahre der Aufnahme der Schülerinnen und Schüler an einer deutschen Schule: Kann 
eine Schülerin oder ein Schüler zielgleich in einem Fach mit mindestens „ausreichend“ benotet werden, so kann eine 
Ziffernnote gestellt werden. Ist eine solche Bewertung aufgrund der Sprachkenntnisse noch nicht möglich, bekommt der 
Schüler/die Schülerin eine Note für die Qualität seiner Teilnahme am Unterricht („sehr rege teilgenommen“ –„rege teil- 
genommen“ – „teilgenommen“). Kriterium für den Umfang des SFG-Unterrichts ist der Stand der Deutschkenntnisse 
(bzw. der Englischkenntnisse). 

SFG (Sprachfördergruppe Deutsch und Englisch) 

Für ehemalige IVK- Schülerinnen und Schüler aber auch für neu Zugewanderte, die von anderen Schulen an die Real- 
schule Am Stadtpark kommen und deren sprachliche Defizite nicht so gravierend sind, dass sie die IVK besuchen müssen, 
gibt es die Sprachfördergruppen (SFG). Der SFG-Unterricht orientiert sich an den Inhalten des Regelklassenunterrichts 
Deutsch (Englisch) und ist als differenzierender Förderunterricht zu verstehen. Selbstständiges Arbeiten wird mit dem 
Lehrwerk „Genial klick“ von Klett gefördert und bildet einen Schwerpunkt (eigenständige Kontrolle, regelmäßige Tests 
nach jedem Lehrwerk-Kapitel zur Überprüfung des Niveaus). Der Umfang wird je nach Bedarf festgelegt und umfasst in 
der Regel 2-3 Wochenstunden. Die Förderung der SFG-Schülerinnen und Schüler erfolgt in enger Absprache mit den 
jeweiligen Fachlehrern. 



  
 

 
  

Vorbemerkung zu den Unterrichtsvorhaben 

Die Lehrpläne Deutsch befinden sich zurzeit in einer Phase der vollständigen Überarbeitung. 
Seit dem Schuljahr 2019/20 lösen wir sukzessive das bisher verwendete Lehrwerk „Deutschbuch – neue Grundausgabe“ 
aus dem Cornelsen-Verlag durch die differenzierende Ausgabe des „deutsch.kombi plus“ aus dem Klett-Verlag ab. Die 
Lehrpläne müssen dementsprechend angepasst werden. 
Das ist für die Jahrgänge 5 und 6 bereits geschehen, da wir in diesen beiden Klassenstufen bereits mit diesem Buch und 
mit dem entsprechenden – auch digitalen – Zusatzmaterial arbeiten. In den Jahrgangsstufen 7 und 8 wurde das Buch 
mit Beginn des Schuljahrs 2020/21 eingeführt. Die entsprechenden Lehrpläne werden im Verlauf des Schuljahres nach 
einer angemessenen Einarbeitungsphase angepasst. 
Im Schuljahr 2021/22 wurde auch in den Jahrgängen 9 und 10 das neue Lehrbuch eingeführt und entsprechend die 
Lehrpläne überarbeitet und aktualisiert. 
Im Schuljahr 2022/23 beginnen wir mit der Anpassung unserer bisherigen schulinternen Lehrpläne an den neuen Kern- 
lehrplan Deutsch. Den Anfang macht wieder der Jahrgang 5, die höheren Jahrgänge werden sukzessive folgen. 



  

Anmerkung zu den Materialvorschlägen 

Das in den einzelnen Unterrichtsvorhaben jeweils genannte Deutschbuch aus dem Klett-Verlag deutsch.kombi plus 

Differenzierende Ausgabe mit dem begleitenden Arbeitsheft und dem jeweiligen Online-Material stellt das allen 

Schüler*innen und allen Lehrkräften zur Verfügung stehende Basismaterial dar. 

Ergänzendes online nutzbares Material für alle Unterrichtsvorhaben bieten verschiedene Apps: 

Anton App 

Antolin 

Sofatutor 

ZUM App 

H5P 

Kahoot 
 
 
 
 
 



Deutsch  
Klasse 5  

Aufgabentyp: 5  Unterrichtsvorhaben 1:   
„Post für dich“ – Briefe und E-Mails lesen und schreiben  
  

Zeitrahmen: ca. 
20 Stunden  

  
Inhaltsfelder  

Kompetenzerwartungen KLP  

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören  

Kompetenzbereich Produktion  
Schreiben und Sprechen  

Sprache  

• Wortebene: Wortarten, 
Wortbildung, Wortbedeutung  

• Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel  

• Orthografie: Rechtschreibung 
und Zeichensetzung  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, 
Pronomen, Possessivpronomen, Adjektiv, 
Konjunktion, Adverb) unterscheiden,  

• Unterschiedliche Flexionsformen 
(Deklination – Genus Possessivpronomen / 
Personalpronomen / Anredepronomen) 
unterscheiden,  

• an einfachen Beispielen Abweichungen 
von der Standardsprache unterscheiden (z.B. 
Anrede- und Schlussformeln),   

• an einfachen Beispielen Alltagssprache 
und Bildungssprache unterscheiden.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf 
Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 
Texte einsetzen,  

• mittels geeigneter 
Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-
Ebene, Wortebene, Satzebene) und unter 
Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte 
angeleitet überprüfen,  

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten 
passende Rechtschreibstrategien (u.a. 
silbierendes Sprechen, Verlängern, Ableiten, 
Wörter zerlegen, Nachschlagen, 
Ausnahmeschreibung merken) zur 
Textüberarbeitung einsetzen.  

Texte  

• Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktionen, 
lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation  

• Sachtexte kontinuierliche und 
diskontinuierliche, argumentierende 
und informierende Texte  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Grundlegende Textfunktionen innerhalb 
von Sachtexten (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären) 
unterscheiden,  

• In einfachen diskontinuierlichen und 
kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler 
Form – Aufbau und Funktion beschreiben,  

• Angeleitet zentrale Aussagen 
mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren 
und daran ihr Gesamtverständnis des Textes 
erläutern.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• ein Schreibziel benennen und mittels 
geeigneter Hilfen zur Planung und 
Formulierung (u.a. typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der Textorganisation, 
Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen 
und überarbeiten,  

• Angeleitet mögliche Erwartungen und 
Interessen einer Adressatin bzw. eines 
Adressaten einschätzen und im Zielprodukt 
berücksichtigen,  

• Beim Verfassen eines eigenen Textes 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, 



erklären, informieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen  

Kommunikation  

• Kommunikationsverläufe: 
Gesprächsverläufe, gelingende und 
misslingende Kommunikation  

• Kommunikationskonventionen: 
Gesprächsregeln, Höflichkeit  

• Kommunikationssituationen: 
digitale Kommunikation, gesprochene 
und geschriebene Sprache  

• Wirkung kommunikativen 
Handelns  

  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• gelingende und misslingende 
Kommunikation in Gesprächen unterscheiden,  

• die Wirkung des kommunikativen 
Handelns – auch in digitaler Kommunikation – 
abschätzen und Konsequenzen reflektieren,  

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und 
Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter 
Nutzung eigener Notizen.  

  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• das eigene Kommunikationsverhalten 
nach Kommunikationskonventionen ausrichten,  

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen 
anderen gegenüber sprachlich angemessen 
und verständlich darstellen,  

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen 
Erfahrungsbereich eigene Standpunkte 
begründen und in Kommunikationssituationen 
lösungsorientiert vertreten.  

Medien  

• Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, Nachschlagewerke 
und Suchmaschinen  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Medien bezüglich ihrer 
Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, 
audiovisuelle Medien, Websites, interaktive 
Medien) und ihrer Funktion beschreiben 
(informative, kommunikative, unterhaltende 
Schwerpunkte),  

• Internetkommunikation als potentiell 
öffentliche Kommunikation identifizieren und 
grundlegende Konsequenzen für sich und 
andere einschätzen.  

  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Grundlegende Recherchestrategien in 
Printmedien und digitalen Medien (u.a. 
Suchmaschinen für Kinder) funktional 
einsetzen,  

• Möglichkeiten und Grenzen digitaler 
Unterstützungsmöglichkeiten bei der 
Textproduktion beurteilen 
(Rechtschreibprogramme, Thesaurus).  

  

Verbindliche Absprachen,  
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 
Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen Partnern, 
fächerübergreifende Kooperationen  

• Entwicklung von Gesprächs- und Zuhörregeln  

• Schreibkonferenz (orthografischer Schwerpunkt v. a. Prüfung mithilfe des 
Silbenschwingens)  

• Grundlage dieses Themas ist Kapitel 9 „Post für dich“ in deutsch.kombi plus 5  

• Lernzielkontrolle: Einen Brief überarbeiten und ggf. die vorgenommenen Textänderungen 
begründen  

• Lernort für die digitalen Kompetenzen ist Computer-Raum 134  

  



Deutsch  
Klasse 5  
Klett, Deutsch Kombi Plus 5 (2021),   S. 178-
189  

Aufgabentyp: 4b  Unterrichtsvorhaben 2:  
Tieren auf der Spur – Sachtexte lesen und verstehen  

Zeitrahmen: ca. 12 
Stunden  

  
Inhaltsfelder  

Kompetenzerwartungen KLP  

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören  

Kompetenzbereich Produktion  
Schreiben und Sprechen  

Sprache  

• Orthografie: 
Rechtschreibstrategien, 
Zeichensetzung  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• unterschiedliche Flexionsformen 
(Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, 
Numerus, Kasus; Komparation) unterscheiden  

• Wortbedeutungen aus dem Kontext 
erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen 
sowie analogen Wörterbüchern klären.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten 
passende Rechtschreibstrategien (u.a. 
silbierendes Sprechen, Verlängern, Ableiten, 
Wörter zerlegen, Nachschlagen, 
Ausnahmeschreibung merken) zur 
Textüberarbeitung einsetzen.  

Texte  

• Sachtexte: kontinuierliche 
und diskontinuierliche, 
argumentierende und informierende 
Texte, digitale und nicht-digitale 
Texte  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher 
und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 
Gesamtverständnis des Textes erläutern,  

• in einfachen diskontinuierlichen und 
kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler 
Form – Aufbau und Funktion beschreiben,  

• Informationen aus Sachtexten miteinander 
vergleichen.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• angeleitet mögliche Erwartungen und 
Interessen einer Adressatin bzw. eines 
Adressaten einschätzen und im Zielprodukt 
berücksichtigen,  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – 
zur Erweiterung der eigenen 
Wissensbestände, für den Austausch mit 
anderen und für das Verfassen eigener 
Texte gezielt einsetzen,  

• beim Verfassen eines eigenen Textes 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen.  

Kommunikation  

• Kommunikationssituationen: 
digitale Kommunikation, 
gesprochene und geschriebene 
Sprache  

• Kommunikationsrollen: 
Produzent/in und Rezipient/in  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und 
Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter 
Nutzung eigener Notizen.  

  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• artikuliert sprechen und Tempo, 
Lautstärke und Sprechweise 
situationsangemessen einsetzen.  

• Anliegen angemessen vortragen und 
begründen.  



• zu strittigen Fragen aus dem eigenen 
Erfahrungsbereich eigene Standpunkte 
begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert 
vertreten.    

  

Medien  

• mediale 
Präsentationsformen: Printmedien, 
Hörmedien, audiovisuelle Medien, 
Websites, interaktive Medien  

• Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, 
Nachschlagewerke und 
Suchmaschinen  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• dem Leseziel und dem Medium angepasste 
einfache Lesestrategien des orientierenden, 
selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens 
einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die 
Lektüreergebnisse darstellen,  

• Informationen und Daten aus Printmedien 
und digitalen Medien gezielt auswerten.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• grundlegende Recherchestrategien in 
Printmedien und digitalen Medien (u.a. 
Suchmaschinen für Kinder) funktional 
einsetzen,  

• digitale und nicht-digitale Medien zur 
Organisation von Lernprozessen und zur 
Dokumentation von Arbeitsergebnissen 
einsetzen,   

• grundlegende Funktionen der 
Textverarbeitung unterscheiden und 
einsetzen.  

Verbindliche Absprachen,   
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 
Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen Partnern, 
fächerübergreifende Kooperationen  

• Lesestrategien für Sachtexte (5-Schritt-Lesemethode/ Leseschlüssel)  

• Medienkompetenz (digitales Lesen; Textverarbeitung; Präsentationsformen)  

• Leseprodukte auf der Basis von Material erstellen (Steckbriefe, Mindmaps, 
Informationstexte)  

• Orthografie und Grammatik (Arbeit mit dem Wörterbuch, Komposita)  

• Recherchestrategien: Suchmaschinen für Kinder   

• Besuch der örtlichen Stadtbibliothek oder Schulbibliothek  

  
  
  
  
 

 

 

 

 



Deutsch  
Klasse 5  

Aufgabentyp: 5  Unterrichtsvorhaben 3:   
Als das Wünschen noch geholfen hat – Märchen lesen und 
verstehen  

Zeitrahmen: ca. 
20 Stunden  

  
Inhaltsfelder  

Kompetenzerwartungen KLP  

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören  

Kompetenzbereich Produktion  
Schreiben und Sprechen  

Sprache  

• Wortebene: Wortarten, 
Wortbildung, Wortbedeutung  

• Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel  

• Orthografie: 
Rechtschreibstrategien  

• Grammatik: Präteritum  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Nomen erkennen,   

• unterschiedliche Flexionsformen (Kasus) 
unterscheiden,  

• immer wiederkehrende Märchenmerkmale 
erkennen und Texte als Märchen identifizieren,  

• das Präteritum als Erzählzeit für Märchen 
erkennen.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Nomen erkennen und diese 
großschreiben,  

• das Präteritum bilden und in eigenen 
Texten verwenden,  

• Märchen, unter Berücksichtigung der 
Märchenmerkmale schreiben bzw. zu Ende 
schreiben.  

Texte  

• Figuren und Handlung in 
Erzähltexten: kurze Geschichten, 
Märchen  

• Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktionen, 
lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher 
und schriftlicher Texte identifizieren und daran 
ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern,  

• in literarischen Texten Figuren untersuchen 
und Figurenbeziehungen textbezogen 
erläutern,  

• erzählende Texte unter Berücksichtigung 
grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, 
Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der 
erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) 
untersuchen.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• ein Schreibziel benennen und mittels 
geeigneter Hilfen zur Planung und 
Formulierung (u.a. typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene 
Texte planen, verfassen und überarbeiten.  

  

Kommunikation  

• Kommunikationssituationen: 
digitale Kommunikation, 
gesprochene und geschriebene 
Sprache  

• Kommunikationsrollen: 
Produzent/in und Rezipient/in  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und 
Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter 
Nutzung eigener Notizen.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen,  

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, 
Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. 
Intonation) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen.  

  



Medien  

• mediale 
Präsentationsformen: Printmedien, 
Hörmedien, audiovisuelle Medien, 
Websites, interaktive Medien  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• dem Leseziel und dem Medium angepasste 
einfache Lesestrategien des orientierenden, 
selektiven, intensiven und vergleichenden 
Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die 
Lektüreergebnisse darstellen,  

• einfache Gestaltungsmittel in 
Präsentationsformen verschiedener literarischer 
Texte benennen und deren Wirkung 
beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic 
Novels).  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Texte medial umformen 
(Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches 
Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel 
beschreiben.   

Verbindliche Absprachen,   
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 
Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen Partnern, 
fächerübergreifende Kooperationen  

• prototypische Märchentexte  

• gattungsspezifische Merkmale von Märchen  

• Lesestrategien (für literarische Texte)  

• Schreibstrategien (Schreiben eines Märchens auf der Grundlage eines Schreibplans)  

• Schreibkonferenzen (Gattungsmerkmale und 
orthographischer   Schwerpunkt   v.   a.   Prüfung   durch  

             Verlängern, Ableiten und Zerlegen)   

• kriterienorientiertes Feedback  

  
  
  
  
 

 

 

 

 

 

 

 



Deutsch  
Klasse 5  

Aufgabentyp: 1b  
= auf der Basis von 
Materialien erzählen  

Unterrichtsvorhaben 4 :   
 Zu Bildern spannende Geschichten ausgestalten  
  

Zeitrahmen: ca. 14 
Stunden  

  
Inhaltsfelder  

Kompetenzerwartungen KLP  

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören  

Kompetenzbereich Produktion  
Schreiben und Sprechen  

Sprache  

• Wortebene: Wortarten, 
Wortbildung, Wortbedeutung  

• Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel  

• Orthografie: 
Rechtschreibung und 
Zeichensetzung  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, 
Adjektiv) unterscheiden,  

• unterschiedliche Flexionsformen 
(Konjugation - Tempus, hier insbesondere 
Präsens, Perfekt und Präteritum) unterscheiden,  

• einfache sprachliche Mittel 
(Spannungsmerkmale wie wörtliche Rede, 
Vergleiche, Satzanfänge, Ausrufe, ...) in ihrer 
Wirkung beschreiben.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf 
Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 
Texte einsetzen.  

• eine normgerechte Zeichensetzung für 
einfache Satzstrukturen (hier insbesondere die 
Zeichensetzung der wörtlichen Rede) realisieren.   

  

Texte  

• kommunikatives 
Handeln in Texten: Dialoge, 
Spielszenen  

  

  Die Schülerinnen und Schüler können  

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher 
Form frei oder an Vorgaben orientiert unter 
Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, 
Vorausdeutung, Pointierung) erzählen,   

• ein Schreibziel benennen und mittels 
geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung 
(u.a. typische grammatische Konstruktionen, 
lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 
der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte 
planen, verfassen und überarbeiten.  

Kommunikation  

• Kommunikationsrollen: 
Produzent/in und Rezipient/in  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen.   
  
  
  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke 
und Sprechweise situationsangemessen 
einsetzen,   

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, 
Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. 



Intonation) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen.  

• Sie sprechen gestaltend; sie üben sich im 
szenischen Spiel und erproben verschiedene 
Wirkungen mit (non)verbalen Mitteln Vorlagen zum 
szenischen Spiel: Bildvorlagen im Buch S.54f. Nr.1-
4; S.56f.)  

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen 
anderen gegenüber sprachlich angemessen und 
verständlich darstellen.   

Medien  

• mediale 
Präsentationsformen: 
Printmedien, Hörmedien, 
audiovisuelle Medien  

  Die Schülerinnen und Schüler können  

• die Reihenfolge einer Geschichte planen 
(siehe Buch, S. 56f.Nr. 1-6) und als 
Fotogeschichte oder Comic medial gestalten (z.B. 
mit der App ComicBook)   

• eine Geschichte vertonen, verfilmen, 
als  szenisches Spiel darstellen und die 
verwendeten Gestaltungsmittel beschreiben.  

  

Verbindliche Absprachen,   
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 
Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergreifende Kooperationen  

• Schreibstrategien (Methoden zur Ideensammlung, Erstellung eines Schreibplans, Schreiben auf 
der Grundlage eines Schreibplans)  

• Schreibkonferenz  
Materialien:   
- Deutsch Kombi Plus 5, Klett, S. 82 – 95 (zu Bildern schreiben: Reihenfolge, Handlungszusammenhang, 
Aufbau),   
- AH Differenzierende Ausgabe, S. 4 ff. (Ideen zu einem Bild sammeln und strukturieren, Zeitform 
Präteritum),   
  

  
 

 

 

 

 



Deutsch  
Klasse 5  

Aufgabentyp: 2  Unterrichtsvorhaben 5:  
„Beschreib mal!“ Gegenstände beschreiben  

Zeitrahmen: ca. 16 
Stunden  

  
Inhaltsfelder  

Kompetenzerwartungen KLP  

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören  

Kompetenzbereich Produktion  
Schreiben und Sprechen  

Sprache  

• Wortebene: Wortarten, 
Wortbildung, Wortbedeutung  

• Orthografie: 
Rechtschreibstrategien, 
Zeichensetzung  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, 
Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden,   

• unterschiedliche Flexionsformen 
(Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, 
Numerus, Kasus; Komparation) unterscheiden,  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten 
passende Rechtschreibstrategien (u.a. 
silbierendes Sprechen, Verlängern, Ableiten, 
Wörter zerlegen, Nachschlagen, 
Ausnahmeschreibung merken) zur 
Textüberarbeitung einsetzen.  

Texte  

• Sachtexte: kontinuierliche 
und diskontinuierliche, 
argumentierende und informierende 
Texte, digitale und nicht-digitale 
Texte  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher 
und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 
Gesamtverständnis des Textes erläutern,  

• in einfachen diskontinuierlichen und 
kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler 
Form – Aufbau und Funktion beschreiben,  

• Beobachtungen wiedergeben  
       Sachverhalte beschreiben  
       Verschiedene Textfunktionen und Textsorten        
(appellieren/kontaktieren) unterscheiden.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• angeleitet mögliche Erwartungen und 
Interessen einer Adressatin bzw. eines 
Adressaten einschätzen und im Zielprodukt 
berücksichtigen,  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – 
zur Erweiterung der eigenen 
Wissensbestände, für den Austausch mit 
anderen und für das Verfassen eigener 
Texte gezielt einsetzen,  

• beim Verfassen eines eigenen Textes 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen.  

• Formalisierte lineare/nicht lineare Texte 
verfassen  

Kommunikation  

• Kommunikationssituationen: 
digitale Kommunikation, 
gesprochene und geschriebene 
Sprache  

• Kommunikationsrollen: 
Produzent/in und Rezipient/in  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und 
Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter 
Nutzung eigener Notizen.  

• die Wirkung ihres kommunikativen 
Handelns – auch in digitaler Kommunikation – 
abschätzen und Konsequenzen reflektieren  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• artikuliert sprechen und Tempo, 
Lautstärke und Sprechweise 
situationsangemessen einsetzen.  

• das eigene Kommunikationsverhalten 
nach Kommunikationskonventionen 
ausrichten,  



  • eigene Beobachtungen und 
Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich 
angemessen und verständlich darstellen  

  

Medien  

• mediale 
Präsentationsformen: Printmedien, 
Hörmedien, audiovisuelle Medien, 
Websites, interaktive Medien  

• Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, 
Nachschlagewerke und 
Suchmaschinen  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform 
(Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: 
Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion 
beschreiben (informative, kommunikative, 
unterhaltende Schwerpunkte, z.B. Über das 
Format für eine Suchanzeige informieren, S.122, 
A1 = MKR 4.2)  

  

• Informationen und Daten aus Printmedien 
und digitalen Medien gezielt auswerten.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• grundlegende Recherchestrategien in 
Printmedien und digitalen Medien (u.a. 
Suchmaschinen für Kinder) funktional 
einsetzen (z.B. ein geeignetes digitales Bild 
zur Beschreibung auswählen, Fachbegriffe 
zur Beschreibung recherchieren, z.B. 
Einzelteile eines Fahrrads = MKR 2.1)  

• digitale und nicht-digitale Medien zur 
Organisation von Lernprozessen und zur 
Dokumentation von Arbeitsergebnissen 
einsetzen (z.B. eine Tabelle mit Stichworten 
am PC gestalten),   

• grundlegende Funktionen der 
Textverarbeitung unterscheiden und 
einsetzen (Eine Verlust- oder Suchanzeige 
am PC gestalten = MKR 1.2.  

• Eine Suchanzeige als E-
Mail  verfassen, S. 119,  

• A 8b = MKR 3.1  

• Die Verbreitung einer Verkaufsanzeige 
reflektieren, S. 123, A5 = MKR 3.3  

• Eine Kleinanzeige fürs Internet planen, 
S.123, A1 = MKR 4.1  
  

Verbindliche Absprachen,   
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 
Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen Partnern, 
fächerübergreifende Kooperationen  

• Medienkompetenz (digitales Lesen; Textverarbeitung; Präsentationsformen)  

• Leseprodukte auf der Basis von Material erstellen (Steckbriefe, Mindmaps, 
Informationstexte, Suchanzeige)  

• Orthografie und Grammatik (Arbeit mit dem Wörterbuch; Adjektive, Pronomen)  

• Recherchestrategien: Suchmaschinen,   
Materialien:   
Deutsch. kombi plus (Differenzierende Ausgabe, Neuauflage  2021, S.110-123)  



Deutsch. kombi plus (Differenzierende Ausgabe 2015, S.106-121) als Ergänzung mit Übungen zur 
Grammatik: „Adjektive erkennen und verwenden“, S. 118-121  
Deutsch. kombi plus  Arbeitsheft Differenzierende Ausgabe 2015) S.15  
Klassenarbeit: „Einen Gegenstand beschreiben und eine Suchanzeige verfassen““   
  

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Deutsch  
Klasse 5  

Aufgabentyp: 1b  
= auf der Basis von Materialien 
erzählen  

Unterrichtsvorhaben 6:   
Wir reden miteinander: Gespräche führen, untersuchen und 
bewerten  
  

Zeitrahmen  
14 Stunden  

  
Inhaltsfelder  

Kompetenzerwartungen KLP  

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören  

Kompetenzbereich Produktion  
Schreiben und Sprechen  

Sprache  

• Wortebene: Wortarten, 
Wortbedeutung  

• Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel  

• Orthografie: Rechtschreibung 
und Zeichensetzung  

• Innere und äußere 
Mehrsprachigkeit: Alltags – und 
Bildungssprache, Sprachen der 
Lerngruppe.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, 
Pronomen, Adjektiv und Konjunktionen) 
unterscheiden,  

• einfache sprachliche Mittel 
(Spannungsmerkmale wie wörtliche Rede, 
Vergleiche, Satzanfänge, Ausrufe, ...) in ihrer 
Wirkung beschreiben.  

  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. 
auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen 
eigener Texte einsetzen.  

• eine normgerechte Zeichensetzung für 
einfache Satzstrukturen (hier insbesondere 
die Zeichensetzung der wörtlichen Rede) 
realisieren.  

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik 
und Kohärenz Texte angeleitet 
überarbeiten   

  

Texte  

• kommunikatives Handeln in 
Texten: Dialoge, Spielszenen  

• Figuren und Handlung in 
Erzähltexten zu Bildern  

•   
  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• dialogische Texte im Hinblick auf explizit 
dargestellte Absichten und Verhaltensweisen 
von Figuren sowie einfach Dialogverläufe 
untersuchen  

• eine persönliche Stellungnahme zu den 
Ereignissen und zum Verhalten von Figuren 
textgebunden formulieren  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Gespräche in mündlicher und 
schriftlicher Form frei oder an Vorgaben 
orientiert unter Nutzung von 
Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, 
Vorausdeutung, Pointierung) wiedergeben,   

• ein Schreibziel benennen und mittels 
geeigneter Hilfen zur Planung und 
Formulierung (u.a. typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte 
planen, verfassen und überarbeiten.  



Kommunikation  

• Kommunikationsverläufe: 
Gesprächsverläufe, gelingende und 
misslingende Kommunikation  

• Kommunikationskonventionen: 
Gesprächsregeln, Höflichkeit  

• Wirkung kommunikativen 
Handelns  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• gelingenden misslingende Kommunikation 
in Gesprächen unterscheiden  

• in Gesprächen Absichten und Interessen 
anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren  

• Gesprächsregeln mit dem Ziel einer 
funktionalen Gesprächsführung entwickeln  

• Verletzungen von Gesprächsregeln 
identifizieren und einen Lösungsansatz 
entwickeln  

• die Wirkung ihres kommunikativen 
Handelns – auch in digitaler Kommunikation – 
abschätzen und Konsequenzen reflektieren  

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen   

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und 
Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter 
Nutzung eigener Notizen.  

  
  
  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• artikuliert sprechen und Tempo, 
Lautstärke und Sprechweise 
situationsangemessen einsetzen,  

• das eigene Kommunikationsverhalten 
nach Kommunikationskonventionen 
ausrichten  

• Anliegen angemessen vortragen und 
begründen  

• Ihre eigene Meinung äußern und 
begründen  

• Zu strittigen Fragen aus dem eigenen 
Erfahrungsbereich eigene Standpunkte 
begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert 
vertreten  

• eigene Beobachtungen und 
Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich 
angemessen und verständlich darstellen.   

Medien  

• mediale Präsentationsformen: 
Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle 
Medien  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• einfache Gestaltungsmittel in 
Präsentationsformen verschiedener literarischer 
Texte benennen und deren Wirkung 
beschreiben   

• Informationen und daten aus Printmedien 
und digitalen Medien gezielt entnehmen   

• Medien bezüglich ihrer 
Präsentationsformen und ihrer Funktion 
beschreiben (informative, kommunikative, 
unterhaltende Schwerpunkte  

•   

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Digitale und nicht digitale Medien zur 
Organisation von Lernprozessen und zur 
Dokumentation von Arbeitsergebnissen 
einsetzen (z.B. Tabelle mit Stichworten am 
PC gestalten)  

  

Verbindliche Absprachen,   
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 
Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen Partnern, 
fächerübergreifende Kooperationen  

Materialien:   
Deutsch. Kombi plus Differenzierende Ausgabe, Neuauflage 2021, S. 28 -41  
Arbeitsheft Differenzierende Ausgabe 2015  
Arbeitsheft Rechtschreibung und Grammatik, Auflage 2015, S. 57 (wörtliche Rede)  
  



 

Deutsch  
Klasse 6  

Aufgabentyp: 2  Unterrichtsvorhaben 1:   
Sachliches Berichten von Ereignissen – Gemeinsam unterwegs  
  

Zeitrahmen: ca. 12 
Stunden  

  
Inhaltsfelder  

Kompetenzerwartungen KLP  

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören  

Kompetenzbereich Produktion  
Schreiben und Sprechen  

Sprache  Die Schülerinnen und Schüler können  

• von der sprachlichen Form einer Äußerung 
auf die mögliche Absicht ihres Verfassers 
schließen.  

• den Äußerungen anderer Informationen 
entnehmen und diese adressatengerecht 
weitergeben.  

• sich Notizen machen, um Gehörtes 
festzuhalten.  

• W-Fragen formulieren und beantworten.  

• das Präteritum korrekt bilden und 
anwenden.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• über einfache Sachverhalte informieren.  

• W-Fragen formulieren.  

• von eigenen Erlebnissen und Erfahrungen 
erzählen.  

• nach Bildfolgen berichten.  

• das Präteritum korrekt bilden und anwenden.  

Texte  
  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Sachtexten Informationen entnehmen und 
sie zur Klärung von Sachverhalten nutzen.  

• grundlegende Formen von Sachtexten in 
ihrer Struktur und Zielsetzung unterscheiden.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• einen Bericht überarbeiten.  

• über einfache Sachverhalte schriftlich 
informieren und wenden dabei die Gestaltungsmittel 
einer sachbezogenen Darstellung an.  

• nach Bildfolgen schriftlich berichten.  

• Formulare zur Unfallanzeige ausfüllen.  

• über einen Unfall sachlich berichten.  

Kommunikation  
  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• aufmerksam zuhören und sach- und 
situationsbezogen auf andere reagieren.  

• beim szenischen Spiel verbale und 
nonverbale Mittel einsetzen und deren Wirkung 
erproben.  

• die Abhängigkeit der Verständigung von 
der Situation und der Rolle der Sprecherinnen 
und Sprecher erkennen.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• über einfache Sachverhalte mündlich 
informieren.  



Medien  
  

Die Schülerinnen und Schüler können  

•   

Die Schülerinnen und Schüler können  

• in Word einen Bericht am PC 
verfassen/überarbeiten (MKR 1.1, 1.2, 4.1, 4.2)  

Verbindliche Absprachen,   
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 
Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergreifende 
Kooperationen  

• Klett Deutsch Kombi Plus (7. Kapitel, S. 96-109)  

• Arbeitsheft Klett Deutsch Kombi Plus  

• Online Arbeitsmaterial des Klett-Verlags  

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Deutsch  
Klasse 6  

Aufgabentyp: 4a  
= einen (…) literarischen Text 
analysieren und interpretieren  

Unterrichtsvorhaben 2:   
Fabelwelten – Fabeln lesen und verstehen  
  

Zeitrahmen  
14 Stunden  

  
Inhaltsfelder  

Kompetenzerwartungen KLP  

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören  

Kompetenzbereich Produktion  
Schreiben und Sprechen  

Sprache  

• Wortebene: Wortarten, 
Wortbildung, Wortbedeutung  

• Textebene: Kohärenz, 
sprachliche Mittel  

• Orthografie: 
Rechtschreibung und 
Zeichensetzung  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, 
Adjektiv) unterscheiden, hier insbesondere Adjektive 
(menschliche Eigenschaften in Fabeln)  

• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation - 
Tempus, hier insbesondere Präsens, Perfekt und 
Präteritum) unterscheiden,  

• einfache sprachliche Mittel 
(Spannungsmerkmale wie wörtliche Rede, 
Vergleiche, Satzanfänge, Ausrufe, ...) in ihrer 
Wirkung beschreiben.  

• typische Sprichwörter in Fabeln benennen und 
ihre Bedeutung beschreiben (siehe hierzu 
insbesondere „Von Mücken und Elefanten“ – 
Wortbedeutung verstehen, S. 250f.).  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf 
Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener 
Texte einsetzen.  

• eine normgerechte Zeichensetzung für 
einfache Satzstrukturen (hier insbesondere die 
Zeichensetzung der wörtlichen Rede) 
realisieren.   

  

Texte  

• Figuren und Handlung 
in Erzähltexten: kurze 
Geschichten, Märchen, 
Fabeln, Jugendroman  

• Schreibprozess: 
typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und 
schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr 
Gesamtverständnis des Textes erläutern,  

• in literarischen Texten Figuren untersuchen 
und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern,  

• erzählende Texte unter Berücksichtigung 
grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 
Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen 
Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen.  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Geschichten in mündlicher und 
schriftlicher Form frei oder an Vorgaben 
orientiert unter Nutzung von Gestaltungsmitteln 
(hier Merkmale und Aufbau der Fabel) 
nacherzählen,   

• ein Schreibziel benennen und mittels 
geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung 
(u.a. typische grammatische Konstruktionen, 
lexikalische Wendungen, satzübergreifende 
Muster der Textorganisation, Modelltexte) 
eigene Texte planen, verfassen und 
überarbeiten (z.B. Arbeitstechnik „Eine 



• kommunikatives 
Handeln in Texten: Dialoge, 
Spielszenen  

• Figuren und Handlung 
in Erzähltexten zu Bildern  

  

Geschichte nacherzählen“,   
S. 141).  

Kommunikation  

• Kommunikationsrollen: 
Produzent/in und Rezipient/in  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen.   

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes 
zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung eigener 
Notizen.  

  
  
  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• artikuliert sprechen und Tempo, 
Lautstärke und Sprechweise 
situationsangemessen einsetzen,   

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, 
Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. 
Intonation) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen, hier z.B. 
Tierpantomime (S.127, Nr.4)  

Medien  

• mediale 
Präsentationsformen: 
Printmedien, Hörmedien, 
audiovisuelle Medien  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• dem Leseziel und dem Medium angepasste 
einfache Lesestrategien des orientierenden, selektiven, 
intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. 
bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse 
darstellen,  

• einfache Gestaltungsmittel in 
Präsentationsformen verschiedener literarischer Texte 
benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. 
Hörfassungen, Comics,…).  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Texte medial umformen 
(Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) 
und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben 
(hier: eine Fabel betont vortragen und als 
Audio aufnehmen oder eine Fabel als 
szenisches Spiel einüben und als Video 
aufnehmen = MKR 1.1, 1.2, 4.1, 4.2)  

• Einen Comic zu einer Fabel zeichnen,   
siehe  S. 132, A2: mithilfe eines Comictools 
einen Comic zeichnen = MKR 4.1    

• Eine Fabel am PC schreiben = MKR 1.2  
  

Verbindliche Absprachen,   
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 
Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergreifende Kooperationen  

• prototypische Fabeltexte  

• gattungsspezifische Merkmale von Fabeln  

• Lesestrategien (für literarische Texte)  

• Schreibstrategien (Schreiben einer Fabel auf der Grundlage eines Schreibplans)  

• Schreibkonferenzen (v.a. Gattungsmerkmale von Fabeln)  
Materialien:   
Deutsch. Kombi plus Differenzierende Ausgabe, Neuauflage 2022, S.126-137  
Anton App „Fabeln kennenlernen“; „Redewendungen verstehen“ (Deutsch 4. Klasse)  
Klassenarbeit: Eine Fabel untersuchen (Aufgabentyp 4a), Beispiel siehe S. 285  
oder eine Fabel zu Bildern oder zu Stichwörtern schreiben (Aufgabentyp 1b), Beispiel siehe S. 137)  



  

Deutsch  
Klasse 6  

Aufgabentyp: 
4a   

Unterrichtsvorhaben 3: Es reimt sich, es reimt sich nicht…  
Gedichte lesen, untersuchen und vortragen 
  

Zeitrahmen:   
ca. 12 Stunden  

  
Inhaltsfelder  

Kompetenzerwartungen KLP  

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören  

Kompetenzbereich Produktion  
Schreiben und Sprechen  

Sprache  

• Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbedeutung  

• Textebene: Kohärenz, 

sprachliche Mittel 

Die Schülerinnen und Schüler können  
 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, 
Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden,  

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden 
(Komposition, Derivation),  

• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, 
Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen,  

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, 
Personifikation, Vergleich) in ihrer Wirkung 
beschreiben. 

  

Die Schülerinnen und Schüler können  
 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und 
Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen. 

 

Texte  

• verdichtetes Sprechen und 
sprachliche Bilder 

• Erfahrungen mit Literatur: 
Vorstellungsbilder, 
Leseerfahrungen und 
Leseinteressen 

Die Schülerinnen und Schüler können  
 

• lyrische Texte untersuchen – auch unter 
Berücksichtigung formaler und sprachlicher 
Gestaltungsmittel (Reim, Metrum, Klang, 
strophische Gliederung; einfache Formen der 
Bildlichkeit),  

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen 
(u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern. 

 
 

Die Schülerinnen und Schüler können  
 

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in 
kommunikativen Zusammenhängen erläutern. 

 
  



Kommunikation  

 Wirkung kommunikativen Handelns 

Die Schülerinnen und Schüler können  
 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes 
zutreffend wiedergeben. 

 

Die Schülerinnen und Schüler können  
 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und 
Sprechweise situationsangemessen einsetzen,  

• nonverbale Mittel (Gestik, Mimik, Körperhaltung) und 
Intonation unterscheiden und situationsangemessen 
einsetzen. 

Medien  
 
mediale Präsentationsformen: 
Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle 
Medien, Websites,  
interaktive Medien 

Die Schülerinnen und Schüler können  
 
· einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen 
verschiedener literarischer Texte benennen und deren 
Wirkung beschreiben (Hörfassungen, Graphic Novels).  

 
   

Die Schülerinnen und Schüler können  
 

• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung, 
szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel 
beschreiben,  

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten 
angeleitet beschreiben. 

Verbindliche Absprachen 
zu methodisch-didaktischen Zugängen, 
Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergreifende 
Kooperationen  

 

• Hörtexte erfassen  

• handlungs- und produktionsorientierte Verfahren zur Erschließung von Gedichten  

• Gedichte nach einfachen Mustern schreiben  

• Gedichtvortrag/ Präsentation 

• Kahoots 

• Kooperative Lernformen 

• Schülerfeedback  
 
 
 
 
 

  
 

 

 

 

 

 



Deutsch   
Klasse 6   

Aufgabentyp:    
2  

Unterrichtsvorhaben 4:   
Probiere dich aus. Sachtexten Informationen entnehmen und 
wiedergeben.  
   

Zeitrahmen:    
ca. 12 Stunden   

   
Inhaltsfelder   

Kompetenzerwartungen KLP   

Kompetenzbereich Rezeption   
Lesen und Zuhören   

Kompetenzbereich Produktion   
Schreiben und Sprechen   

Sprache   Die Schülerinnen und Schüler können   

• Wortbedeutungen aus dem Kontext 
erschließen und unter Zuhilfenahme von 
digitalen sowie analogen Wörterbüchern 
klären,   

• angeleitet Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede (Satzstrukturen, Wörter und 
Wortgebrauch) verschiedener Sprachen 
untersuchen.  

  

Die Schülerinnen und Schüler können   

• relevantes sprachliches Wissen beim 
Verfassen eigener Texte einsetzen.  

  
  

Texte   
   

Die Schülerinnen und Schüler können   

• grundlegende Textfunktionen innerhalb 
von Sachtexten (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären) 
unterscheiden,   

• in einfachen diskontinuierlichen und 
kontinuierlichen Sachtexten Aufbau und 
Funktion beschreiben,   

• Informationen aus Sachtexten aufeinander 
beziehen und miteinander vergleichen.  
  
  
  

Die Schülerinnen und Schüler können   

• angeleitet mögliche Erwartungen und 
Interessen einer Adressatin bzw. eines 
Adressaten einschätzen und im Zielprodukt 
berücksichtigen,   

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen 
Wissensbestände, für den Austausch mit 
anderen und für das Verfassen eigener Texte 
gezielt einsetzen,   

• beim Verfassen eines eigenen Textes 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, 
argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, 
informieren) unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen.  

  



Kommunikation   
   

Die Schülerinnen und Schüler können   

• die Wirkung ihres kommunikativen 
Handelns abschätzen und Konsequenzen 
reflektieren,   

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und 
Gehörtes zutreffend wiedergeben.  

  

Die Schülerinnen und Schüler können   

• das eigene Kommunikationsverhalten 
reflektieren,  

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen 
anderen gegenüber sprachlich angemessen und 
verständlich darstellen.  
  

Medien   
   

Die Schülerinnen und Schüler können   

• dem Leseziel und dem Medium 
angepasste einfache Lesestrategien des 
orientierenden, selektiven, intensiven und 
vergleichenden Lesens einsetzen und die 
Lektüreergebnisse darstellen,   

• Informationen und Daten aus 
Printmedien und digitalen Medien gezielt 
auswerten,   

• angeleitet die Qualität 
verschiedener altersgemäßer Quellen 
prüfen und bewerten.  

Die Schülerinnen und Schüler können   

• grundlegende Recherchestrategien in 
Printmedien und digitalen Medien (u.a. 
Suchmaschinen für Kinder) funktional einsetzen,   

• digitale und nicht-digitale Medien zur 
Organisation von Lernprozessen und zur 
Dokumentation von Arbeitsergebnissen 
einsetzen,   

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten 
angeleitet beschreiben.  

  

Verbindliche Absprachen,    
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 
Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergreifende 
Kooperationen   

• Cluster, Mind-Maps   

• Kahoots  

• Präsentationen (z.B. mithilfe von PowerPoint).   

• Lesestrategien   

• Formulierungshilfen   

• Recherche  

• Tablets, PC-Raum    

• Kooperative Lernformen (z.B. Lerntempoduett)    

   
  
 

 

 

 

 



Deutsch  
Klasse 6                                        

Aufgabentyp: 6  Unterrichtsvorhaben 5 :  
Kinder- und Jugendliteratur  
  
  

Zeitrahmen:12-15 Stunden 
 
                                           

  
  
Inhaltsfelder  

Kompetenzerwartungen KLP  

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören  

KompetenzbereichProduktion  
Schreiben und Sprechen  

Sprache  

• Unterschiede zwischen 
mündlichem und 
schriftlichem 
Sprachgebrauch  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• von der sprachlichen Form einer 
Äußerung auf die Absicht des Verfassers 
schließen.  

• Unterschiede zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch 
unterscheiden.  

  
  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort-   
und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte   
einsetzen  

  
  

Texte  

• Informationsquellen 
nutzen (Lexika)  

• Verfahren der 
Textuntersuchung nutzen  

• Auseinandersetzung 
mit Inhalten, Handlungen 
und Figuren  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Informationen entnehmen, Notizen 
machen, einzelne Begriffe klären  

• Informationsquellen nutzen  

• Fragen zu Textabschnitten entwickeln  
  
  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Schreibziele setzen und elementare Methoden der 
Textplanung und der Textformulierung anwenden  

• einfache appellative Texte verfassen  

• den Inhalt kurzer Abschnitte in eigenen Worten 
wiedergeben  

• Fragen zu Textabschnitten beantworten  
  
  

Kommunikation  

• Kommunikationsrollen: 
Produzent/in und 
Rezipient/in  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Erlebnisse und Begebenheiten 
anschaulich und frei erzählen  

• Über einfache Sachverhalte informieren  

• Ihre eigene Meinung formulieren und 
Argumente anführen  

  
  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Sachverhalte beschreiben  

• Texte schriftlich und mündlich zusammenfassen.  

• Figuren und ihre Handlungen in einem 
Perspektivwechsel darstellen.   

Medien  
  
  

Die Schülerinnen und Schüler können   

• Online-Texte zum Autor/zur Autorin lesen 
und ggf. Interviews auswerten.   

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Informationen aus dem Internet zusammenfassen 
(z.B. Power-Point) und präsentieren.  
  



• Informationen zum 
geschichtlichen/biografischen Hintergrund im 
Internet recherchieren.   

  

Verbindliche Absprachen,   
z.B. zu methodisch-didaktischen 
Zugängen, Lernmitteln/ Lernort/ 
außerschulischen Partnern, 
fächerübergreifende Kooperationen  

• einen Lesetagebuch anfertigen, eine Wandzeitung erstellen, szenische Spiele aufführen   

• Fragen zum Leseverständnis, Lesetagebuch, einfache Personenbeschreibung, persönlicher Brief, 
Aufgabenstellung mit Veränderung der Perspektive   

• Kreative Umsetzung je nach Buch (z.B Rico, Oskar und die Tieferschatten; Vorstadtkrokodile)  

• Verbindliche Absprachen zum Medieneinsatz: Internetrecherche z.B. zum Autor/zur Autorin; zum 
geschichtlichen Hintergrund der Lektüre; … (MKR 2.1, 2.2)  

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Deutsch  
Klasse 6  

Aufgabentyp:   
4b  

Unterrichtsvorhaben 6:  
Freizeit mit Computer, Buch und Handy. Medien und 
Medienverhalten untersuchen.   
  

Zeitrahmen:   
ca. 12 Stunden  

  
Inhaltsfelder  

Kompetenzerwartungen KLP  

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören  

Kompetenzbereich Produktion  
Schreiben und Sprechen  

Sprache  Die Schülerinnen und Schüler können  

• verschiedene Flexionsformen 
unterscheiden.    

  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• wichtige Regeln der Aussprache und der 
Orthografie von Fach- und Fremdwörtern anwenden 
und beim Sprachhandeln berücksichtigen.   

• Grundregeln der Rechtschreibung und 
Zeichensetzung sicher beherrschen und häufig 
vorkommende Wörter, Fachbegriffe und 
Fremdwörter richtig schreiben.    

Texte  
  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• über grundlegende Lesefertigkeiten 
verfügen: flüssig, sinnbezogen, überfliegend, 
selektiv, navigierend lesen.  

• verschiedene Diagrammarten 
unterscheiden.   

• nichtlineare Texte (Schaubilder/ 
Diagramme) auswerten und beschreiben.  

• appellierende, argumentierende und 
informierende Texte unterscheiden.   

• Informationen aus Sachtexten in 
Beziehung setzen und vergleichen.   

Die Schülerinnen und Schüler können  

• lineare/ nichtlineare Texte verfassen (z.B. 
Diagramm, Schaubild, Statistik).   

• Sachtexte für den Austausch mit anderen und 
für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen.   

• beim Verfassen eines eigenen Textes 
verschiedene Textfunktionen unterscheiden und 
situationsangemessen einsetzen.   

Kommunikation  
  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• die Wirkung ihres kommunikativen 
Handelns abschätzen und Konsequenzen 
reflektieren.   

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und 
Gehörtes zutreffend wiedergeben.   

Die Schülerinnen und Schüler können  

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen 
anderen gegenüber sprachlich angemessen und 
verständlich darstellen.   



Medien  
  

Die Schülerinnen und Schüler können  

• Medien mit Blick auf ihre Funktionen 
Unterhaltung, Kommunikation und Information 
unterscheiden.   

• sinnvolle Mediennutzung und sowohl das 
eigene als auch das Mediennutzungsverhalten 
anderer reflektieren.  

• dem Medium angepasste Lesestrategien 
einsetzen.  

   

Die Schülerinnen und Schüler können  

• digitale und nicht-digitale Medien zur 
Organisation von Lernprozessen und zur 
Dokumentation von Arbeitsergebnissen 
einsetzen.   

Verbindliche Absprachen,   
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 
Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergreifende 
Kooperationen  

• Cluster, Mind-Maps  

• Umfragen zur Mediennutzung   

• Präsentationen (z.B. mithilfe von PowerPoint).  

• Lesestrategien  

• Formulierungshilfen  

• Fremdwörter: Wörterbuch, Online-Recherche, Fremdwortkartei, AntonApp  

• Tablets, PC-Raum   

• Kooperative Lernformen (z.B. Lerntempoduett)   

  
 

 

 

 

 

 

 



Deutsch  
Klasse 7  

Aufgabentyp: 3  
Eine Argumentation 

zu einem 

Sachverhalt 

verfassen 

Unterrichtsvorhaben 1:            
Dafür oder dagegen?: 
Diskutieren und 
argumentieren 

Zeitrahmen: ca. 20 Stunden  

  
Inhaltsfelder  

Kompetenzerwartungen KLP  

Kompetenzbereich Rezeption  
Lesen und Zuhören  

Kompetenzbereich Produktion  
Schreiben und Sprechen  

Sprache  
   

Die Schülerinnen und Schüler können 
• sich während des Gesprächs mit den 
Argumenten anderer auseinandersetzen und weitere 
Gegenargumente entwickeln. 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv 
zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge 
planen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• zunehmend eine zuhörergerechte Sprechweise entwickeln. 

•  Wünsche, Gedanken, Forderungen strukturiert, 
situationsangemessen und adressatengerecht äußern. 

• den eigenen Standpunkt erarbeiten und begründet 
vortragen. 

• Argumente finden und formulieren. 

Texte  
  

Die Schülerinnen und Schüler können  
• den Text nach den Normen der Sprachrichtigkeit 

überarbeiten, stilistische Varianten erproben und 
Formulierungsentscheidungen auch in 
Schreibkonferenzen begründen. 

• Strategien und Techniken des Leseverstehens 
einsetzen. 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte 
identifizieren und erläutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können  
• Schreibprozesse zunehmend selbstständig gestalten. 

• zur Ideenfindung geeignete Verfahren wie Cluster oder 
Mindmap einsetzen. 

• von Erfahrungen, Gefühlen und Meinungen erzählen. 

• sich argumentativ mit einem neuen Sachverhalt 
auseinandersetzen (z.B. in einem Leserbrief Stellung zu einem 
Sachverhalt nehmen; für die Schülerzeitung zu einem Problem 
oder einer kritischen Fragestellung eine Position vertreten bzw. 
eine Argumentation verfassen). 

• Informationen aus verschiedenen Quellen ermitteln und dem 
eigenen Schreibziel entsprechend nutzen. 

Kommunikation  
  

Die Schülerinnen und Schüler können  
•  konzentriert zuhören, zusammenhängende 
mündliche Darstellungen verfolgen und durch 
Fragen ihr Verständnis klären. 

• gelingende und misslingende Kommunikation 
identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benennen. 

• in strittigen Auseinandersetzungen zwischen 
sachlichen und personenbezogenen Beiträgen 
unterscheiden und Kompromisse erarbeiten. 

Die Schülerinnen und Schüler können  
• sich an Gesprächen sachbezogen und ergebnisorientiert beteiligen. 

• Diskussionen durchführen und leiten. 

• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen 
identifizieren und eigene Beiträge darauf abstimmen. 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge 
anderer einbeziehen. 



• Absichten und Interessen anderer 
Gesprächsteilnehmer identifizieren und erläutern. 

  

Medien  
   

Die Schülerinnen und Schüler können  

•  Bücher und Medien zur Informationsentnahme 
nutzen, die Informationen ordnen und 
festhalten. 

• dem Leseziel und Medium angepasste 
Lesestrategien des orientierenden, selektiven, 
vergleichenden, intensiven Lesens einsetzen. 

Die Schülerinnen und Schüler können  
• verschiedene Informationen entnehmen und zueinander in 

Beziehung setzen. 

Verbindliche 
Absprachen,   

  

• Aufbau von Stellungnahmen (These, Argumente und Beispiele) 

• Sprache und Verhalten untersuchen  

• Standardsprache und Jugendsprache unterscheiden 

• Gesprächsregeln in der Diskussion  

• Methodenpool: Cluster, Mindmap, Placemat, Rollenspiel, strukturiertes Feedback, Schreibkonferenz 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Deutsch 
Klasse 7 

Aufgabentyp: 6 Unterrichtsvorhaben 2:  
„Finde den Täter!“ – Kriminalgeschichten untersuchen, 
vorstellen und selbst schreiben 

Zeitrahmen: ca. 
20 Stunden 

 
Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption 
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Wortebene: Wortarten, 

Wortbildung, Wortbedeutung 
- Satzebene: Satzglieder, 

Satzbaupläne 
- Textebene: Kohärenz, Aufbau, 

sprachliche Mittel  
- Orthografie: 

Rechtschreibstrategien und 
Zeichensetzung 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden 

und deren funktionalen Wert beschreiben (Aktiv/Passiv, 
Modi, stilistische Varianten), 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, 
Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. 
Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (u.a. 
sprachliche Signale der Rezipientensteuerung). 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• relevantes sprachliches Wissen (u. a. semantische 

Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv/Passiv, 
Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener 
Texte einsetzen, 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und 
orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, 
Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig 
überprüfen, 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen 
Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz).  

Texte 
- Figuren, Handlung und 

Perspektive in literarischen 
Texten: epische Ganzschrift, 
Formen kurzer Prosa, Balladen, 
Dramenauszüge 

- literarische Sprache und 
bildliche Ausdrucksformen 

- Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktionen, 
lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der 
Textorganisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte 

identifizieren und daran ein kohärentes 

Textverständnis erläutern, 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern,  

• Merkmale epischer und dramatischer Gestaltungsweisen 
unterscheiden und erläutern,  

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -
merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter 
Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 
textbezogen erläutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele 

ableiten, Texte planen und zunehmend selbstständig 

eigene Texte adressaten- und situationsgerecht 

formulieren, 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form 

und Wirkung erläutern, 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener 
Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, 
Intonation, Mimik und Gestik) vortragen. 



Kommunikation 
- Kommunikationsrollen: 

Produzent/in und Rezipient/in in 
unterschiedlichen 
Sprechsituationen, 
Sprechabsichten 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt 

nachfragen und zentrale Aussagen des Gehörten 
wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen. 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge 

anderer einbeziehen, 

Medien 
- Unterschiede zwischen 

medialen Präsentationsformen: 
Printmedien, digitale Medien 
(hier Hörbücher) 

- Medien als Hilfsmittel: 
Textverarbeitung, 
Präsentationsprogramme, 
Kommunikationsmedien, 
Nachschlagewerke, 
Suchmaschinen 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten 

(erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren sowie 
Gestaltungsmittel (u.a.  Tongestaltung) benennen und 
deren Wirkung erläutern.  

• Medien (hier Printmedien, Hörmedien) bezüglich ihrer 
Präsentationsform beschreiben und Funktionen  
(Information, Beeinflussung, Kommunikation, 
Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, 

•  
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten 

beschreiben, 
• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- 

und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und 
bildungssprachlich angemessen vorstellen, 

• eine Textvorlage (hier kurze Kriminalgeschichte) medial 
umformen (Audio) und die intendierte Wirkung von 
Gestaltungsmitteln beschreiben, 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten 
beschreiben, 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative 
Textproduktion einsetzen. 

Verbindliche Absprachen,  
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 
Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergreifende Kooperationen 

• Formen von  Kriminalgeschichten (Detektivgeschichten, Thriller, Agentenroman, ….) 
• Merkmale von Kriminalgeschichten 
• Ratekrimis erschließen (und weiterschreiben) 
• Kinderkrimis lesen und mithilfe der Krimimerkmale vorstellen (z.B. Die drei ??? oder andere Beispiele, siehe 

Auftaktseite im Buch, S. 94) 
• Kriminalgeschichten vertonen (ein Audio in Gruppenarbeit erstellen) 
• Schreibstrategien: einen eigenen Krimi mithilfe eines Schreibplans schreiben 
• Schreibkonferenzen (Gattungsmerkmale und orthographische Schwerpunkte) 
• Präsentationsstrategien (sinngestaltendes Lesen/Vortragen) 
• kriterienorientiertes Feedback 
• Klassenarbeit: eine eigene Kriminalgeschichte schreiben (ausgewählte Krimibausteine werden vorgegeben) 

 



Deutsch 
Klasse 7 

Aufgabentyp: 4a Unterrichtsvorhaben 3:  
Schaurige Abenteuer: Balladen untersuchen, nacherzählen und 
vortragen 

Zeitrahmen: ca. 
20 Stunden 

 
Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption 
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden 

und deren funktionalen Wert beschreiben (Aktiv/Passiv, 
Modi, stilistische Varianten), 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, 
Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden und ihre 
Wirkung erklären.  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Synonyme und Antonyme in funktionalen 

Zusammenhängen einsetzen, 
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen 

Kriterien überarbeiten.  

Texte 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte 

identifizieren und daran ein kohärentes 

Textverständnis erläutern, 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und 
Wirkung erläutern,  

• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer 
Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern,  

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -
merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter 
Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 
(u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, 
Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen 
erläutern,  

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele 

ableiten, Texte planen und zunehmend selbstständig 

eigene Texte adressaten- und situationsgerecht 

formulieren, 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen,  
• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen 

belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und 
Schülern weiterentwickeln, 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener 
Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, 
Intonation, Mimik und Gestik) vortragen. 



lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre 
Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung 
erläutern,  

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum 
Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren,  

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes 

begründen und mit Lesarten anderer vergleichen, 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen und deren 
Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern.  

Kommunikation 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt 

nachfragen und zentrale Aussagen des Gehörten 
wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen. 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. 

Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 
Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. 

Medien 
  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen bzw. anderen 

Bewegtbildern beschreiben und anhand inhaltlicher und 
ästhetischer Merkmale begründen,  

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-
)Film) mit film- und erzähltechnischen Fachbegriffen 
identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, 
Kameratechnik, Tongestaltung) benennen und deren 
Wirkung erläutern.  
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten 

beschreiben.  

Verbindliche Absprachen,  
 

• Präsentationsstrategien (sinngestaltendes Lesen/Vortragen) 
• Tonaufnahmen/ verfilmte Balladen  
• Kooperative Methoden/ Schreibkonferenzen 
• Balladen handlungs- und produktionsorientiert erschließen 
• Klassenarbeit 

 



Deutsch 
Klasse 7 

Aufgabentyp: 2 Unterrichtsvorhaben 4:  
Gewaltige Natur – Naturgewalten: Sachtexte erschließen und 
zusammenfassen 

Zeitrahmen: ca. 
20 Stunden 

 
Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption 
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden 

und deren funktionalen Wert beschreiben (Aktiv/Passiv, 
Modi, stilistische Varianten). 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• Synonyme und Antonyme in Zusammenhängen einsetzen, 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. direkte und indirekte 

Rede, Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das 
Schreiben eigener Texte einsetzen. 

Texte Die Schülerinnen und Schüler können 
• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände 

und zur Problemlösung auswerten.  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, 

Texte planen und zunehmend selbstständig eigene Texte 
adressaten- und situationsgerecht formulieren,  

• Texte kriteriengeleitet prüfen und 
Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen,  

• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die 
Möglichkeiten digitalen Schreibens (Gliederung und 
Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von 
Textpassagen, Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) 
einsetzen,  

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines 
Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte 
darauf abstimmen,  

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. 
kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in 
digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel 
entsprechend nutzen. 



Kommunikation 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• gelingende und misslingende Kommunikation 

identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benennen,  
• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen 

und fremden kommunikativen Handelns – auch in digitaler 
Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus 
ableiten.  
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die 

Beiträge anderer einbeziehen. 

Medien 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte 

Informationen beschreiben und das eigene 
Wahrnehmungsverhalten reflektieren,  

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien 
(Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) 
prüfen und bewerten.  

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• angeleitet komplexe Recherchestrategien für Printmedien 

und digitale Medien unterscheiden und einsetzen,  
• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit 

in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation 
identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene 
Produkte (offizieller Brief, Online-Beitrag) situations- und 
adressatenangemessen gestalten 

 
Verbindliche Absprachen,  
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 
Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen 
Partnern, fächerübergreifende Kooperationen 

 
• Lesestrategien für Sachtexte  
• Ggf. digitale Endgeräte/ Textverarbeitungsprogramme 
• Internetrecherche  
• Ggf. Flyer, Online-Artikel, Broschüren, Beiträge für die Schulhomepage o. Ä. erstellen 
• Kooperative Methoden, Schreibkonferenzen 
• Klassenarbeit 

 
 
 
 
 
 
 
 



Deutsch 
Klasse 7 

Aufgabentyp: Ersatzform 
(Lesekiste & 
Buchpräsentation) 

Unterrichtsvorhaben 5:  
Projekt Bücherwelten – Ein Jugendbuch lesen, analysieren und 
gestalten 

Zeitrahmen: ca. 25 
Stunden 

 
Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption 
Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 
Schreiben und Sprechen 

Sprache 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• anhand einfacher Beispiele Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) im 
Hinblick auf grammatische Strukturen und Semantik 
untersuchen,  

• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben.  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen 

Kriterien überarbeiten.  

Texte 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -

merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter 
Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel 
textbezogen erläutern,  

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum 
Verhalten literarischer Figuren formulieren,  

• ihre eigene Lesart eines literarischen Textes begründen und 
mit Lesarten anderer vergleichen, 

  

Die Schülerinnen und Schüler können 
• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen 

belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und 
Schülern weiterentwickeln. 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener 
Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, 
Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, 
 

Kommunikation 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und 

zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen.  
• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt 

nachfragen und zentrale Aussagen des Gehörten 
wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen. 
 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge 

anderer einbeziehen.  



Medien 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung virtueller 

Welten unterscheiden. 
 

Die Schülerinnen und Schüler können 
• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- 

und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und 
bildungssprachlich angemessen vorstellen.  

Verbindliche Absprachen,  
 

• handlungs- und produktionsorientierte Verfahren: Transformieren von Texten in andere Medien (Lesekiste) 
• kriteriengeleitete Bewertung der Lesekiste & Buchpräsentation 
• eigenverantwortliches Lernen  

 

 
 
 
 
 
 



  
  

Unterrichtsvorhaben in der Klasse 8 

Thema Training Rechtschreibung und Grammatik Jahrgangsstufe 8 Umfang 10 Std. 

mögliche Bausteine 

Ggf. fächerverbindende Kooperation mit 

Themenbereiche Schwerpunkte Methoden 
Strategien zur Rechtschreibung 
Fehlertexte korrigieren 

Rechtschreibung: Wiederholung Nominalisierung; siehe Themenbereiche 
Grammatik: Aktiv und Passiv 

Textauswahl/Materialien/Medien 
Nominalisierung: 

Lernorte 
Schule 

Klett Deutsch.kombi plus 8 Differenzierende Ausgabe, Kapitel 7, S. 152 - 155 
Arbeitsheft zu deutsch.kombi plus 8, Kapitel 7, S. 44 – 45 

Aktiv und Passiv: 
Klett Deutsch.kombi plus 8 Differenzierende Ausgabe, Kapitel 4, S. 88 - 93 
Arbeitsheft zu deutsch.kombi plus 8, Kapitel 4, S. 25 - 27 

Online-Arbeitsmaterial des Klett-Verlags 

Sprechen und Zuhören 

Kompetenzen 

Schreiben 
Die SuS gestalten Schreibprozesse zunehmend selbstständig. (3.2.1) 

Lesen – Umgang mit Texten Reflexion über Sprache 
Die SuS kennen Formen der Verbflexion, bilden die Formen weitgehend korrekt und 
können ihren funktionalen Wert erkennen und deuten. (3.4.4) 
Sie wenden ihr Wissen über lautbezogene Regelungen weitgehend sicher an. 
(3.4.11) 
Sie verfügen über weitere wortbezogene Regelungen. (3.4.12) 
Sie kennen und beachten satzbezogene Regelungen. (3.4.13) 
Sie kontrollieren Schreibungen. (3.4.14) 

Voraussetzungen/Bezüge zum vergangenen und folgenden Unterricht 
Jahrgangsstufe 7: Training Rechtschreibung 

Produkte/Überprüfungsformate 
mündlich: - 
schriftlich:  einen vorgegebenen Text überarbeiten (Typ 5) 



  
  

Thema Gedichte lesen, erschließen, schreiben und Jahrgangsstufe 8 
vortragen 

Umfang 
18 – 20 Stunden 

ggf. fächerverbindende Kooperation mit Kunst, 
Musik 

mögliche Bausteine 

Themenbereiche 
Inhalt, Form und Stimmung von Gedichten 
Das lyrische Ich 

Schwerpunkte 
Naturgedichte 
Vergleich mit Stadtgedichten 

Methoden 
Vergleich bildlicher Darstellungen 
Erfahrungen und Assoziationen reflektieren und beschrei- 
ben Sprachliche Bilder 
Lyrische Formmerkmale erläutern und darstellen 
Betonter Gedichtvortrag 
Eigene Gedichtproduktion nach Vorgaben 
Verfassen von Hörgedichten 

Lernorte Textauswahl/Materialien/Medien 
Klett Deutsch.kombi plus 8 Differenzierende Ausgabe, Kapitel 6 (Naturgedichte) 
Arbeitsheft zu deutsch.kombi plus 8, Kapitel 6 

Schule 
Nähere schulische Umgebung (Stadtpark, Innenstadt) 

Online-Arbeitsmaterial des Klett-Verlags 
Cornelsen Deutschbuch 8, Kapitel 7 (Textauswahl Stadtgedichte) 
Klett Unterrichtsideen Lyrik in den Klassen 8-10. Handlungs- und produktionsorientierte Vorschläge. 

Kompetenzen 

Sprechen und Zuhören Schreiben 

zunehmend eine zuhörergerechte Sprechweise entwickeln (3.1.1) 
einen eigenen Standpunkt vortragen und ihn begründen können (3.1.6) 
Texte sinngebend, gestaltend (auswendig) vortragen (3.1.12) 

Von Erfahrungen, Gefühlen, Meinungen erzählen (3.2.2) 
Über Sachverhalte informieren, Vorgänge (in der Umwelt) und auch Bilder in ihren 
funktionalen Zusammenhängen beschreiben (3.2.3) 
Sich argumentativ mit den in den Gedichten ausgedrückten Sachverhalten ausei- 
nandersetzen (3.2.4) 
Literarische Texte inhaltlich zusammenfassen (3.2.6) 
Fragen zu den Gedichten und ihrer Gestaltung entwickeln und beantworten (3.2.7) 
Mit Texten und Medien experimentieren (3.2.10) 

Lesen – Umgang mit Texten Reflexion über Sprache 

über Strategien und Techniken des Textverstehens verfügen (3.3.1) verschiedene Sprachebenen und Sprachfunktionen in gesprochenen und schriftlich 
untersuchen und bewerten von Bildern im Hinblick auf Intention, Funktion und verfassten Texten erkennen (3.4.1) 
Wirkung (3.3.3) Sicherheit gewinnen in der Erschließung und korrekten Anwendung von Wortbe- 
spezifische Merkmale lyrischer Texte unterscheiden, Grundkenntnisse von de- deutungen (3.4.6) 
ren Wirkungsweisen haben, ggf. historische Zusammenhänge berücksichtigen. Sprachvarianten unterscheiden (3.4.8) 
Über grundlegende Fachbegriffe verfügen (3.3.6) 
lyrische Formen untersuchen, deren Merkmale und Funktion erarbeiten (3.3.9) 
unter Verwendung akustischer, optischer und szenischer Elemente Texte verän- 
dern und die Ergebnisse in medial geeigneter Form präsentieren (3.3.11) 



  
  

Voraussetzungen/Bezüge zum vergangenen und folgenden Unterricht 
Jahrgangsstufe 6 „Gedichte“ (optionales Thema) 
Jahrgangsstufe 7 „Ballade“ 

Produkte/Überprüfungsformate 
mündlich: Beobachtungen und Arbeitsergebnisse sachgerecht und folgerichtig vor- 
tragen (Typ 1) 
Gedichte gestaltend vortragen (Typ 2) 
schriftlich: einen literarischen Text mithilfe von Fragen auf Wirkung und Intention 
hin untersuchen und bewerten (Typ 4) 
sich mit einem literarischen Text durch dessen Umgestaltung auseinandersetzen 
(Typ 6) 



  
  

Thema Jahrgangsstufe 8 

Schwerpunkte 

Umfang 
ca. 15 Stunden 

mögliche Bausteine 

ggf. fächerverbindende Kooperation mit 
Ek, Ge, PW, Bio, Ph, Ch, Info Sachtexte lesen und erschließen 

Themenbereiche Methoden 
Sachtexte lesen und verstehen 
Die Funktion von Sachtexten untersuchen 
Verschiedene Textarten erkennen und untersu- 
chen 

verschiedene Methoden im Umgang mit Sachtexten unbekannte Wörter nachschlagen / Mind-Map erstellen / 
Gliedern / Markieren / Zwischen-überschriften finden / 
Randbemerkungen setzen / Zitieren / Quellen angeben 

Schaubilder und Diagramme lesen und verstehen 
Informationen zusammenfassen und wiederge- 
ben 
Wörter klassifizieren 

Textauswahl/Materialien/Medien Lernorte 
Schule 
Internet 
Bibliothek 

Klett Deutsch.kombi plus 8 Differenzierende Ausgabe, Kapitel 9 (Was macht dich glücklich?) 
Arbeitsheft zu deutsch.kombi plus 8, Kapitel 9 
Online-Arbeitsmaterial des Klett-Verlags 

Kompetenzen 

Sprechen und Zuhören 
eine zuhörergerechte Sprechweise entwickeln (3.1.1) 

Schreiben 
Schreibprozesse zunehmend selbstständig gestalten (3.2.1) 

Informationen beschaffen, auswerten und adressatengerecht weitergeben über Sachverhalte informieren (3.2.3) 
(3.1.3) Fragen zu Texten und ihrer Gestaltung entwickeln und beantworten (3.27) 
Informationen zu kürzeren, thematisch begrenzten Redebeiträgen verarbeiten Aussagen zu diskontinuierlichen Texten formulieren und die Texte in einem funkti- 
und mediengestützt präsentieren (3.1.4) onalen Zusammenhang auswerten (3.2.8) 
konzentriert zuhören, zusammenhängende mündliche Darstellungen verfolgen 
und durch Fragen das Verständnis klären (3.1.9) 
Stichwörter oder Sätze formulieren, um das Verständnis von gesprochenen 
Texten zu sichern und den Inhalt wiedergeben zu können (3.1.10) 

Lesen – Umgang mit Texten Reflexion über Sprache 
verschiedene Sprachebenen und Sprachfunktionen in gesprochenen und schriftlich über Strategien und Techniken des Textverstehens verfügen (3.3.1) 

Bücher und Medien zur Informationsentnahme nutzen, die Informationen ord- verfassten Texten erkennen (3.4.1) 
nen und festhalten (3.3.2) Ausdrucksweisen und Wirkungsabsichten von sprachlichen Äußerungen vergleichen 
Sachtexte, Bilder und diskontinuierliche Texte untersuchen und bewerten im und unterscheiden (3.4.2) 
Hinblick auf Intention, Funktion und Wertung (3.3.3) Sicherheit in der Erschließung und korrekten Anwendung von Wortbedeutungen ge- 

winnen (3.4.6) 
operationale Verfahren zur Ermittlung der Satz- und Textstruktur zunehmend selbst- 
ständig anwenden (3.4.7) 
Sprachvarianten unterscheiden (3.4.8) 
das Wissen über lautbezogenen Regelungen weitgehend sicher anwenden (3.4.11) 



  
  

über weitere wortbezogene Regelungen verfügen (3.4.12) 
satzbezogene Regelungen kennen und beachten(3.4.13) 
Schreibungen kontrollieren (3.4.14) 

Voraussetzungen/Bezüge zum vergangenen und folgenden Unterricht 
Jahrgangsstufe 7: Sachtexte lesen, verstehen und zusammenfassen 
Jahrgangsstufe 9: Arbeitswelt 

Produkte/Überprüfungsformate 
mündlich:  sachgerecht und folgerichtig vortragen (Typ 1b und 1c) 
schriftlich:  sachlich berichten und beschreiben (Typ 2) 
einen Sachtext untersuchen und bewerten (Typ 4a) 
aus Texten Informationen ermitteln, .... reflektieren und bewerten (Typ 4b) 



  
  

Thema Identitätsfindung in Jugendromanen, Identi- 
tätsfindung durch Jugendromane 

8 Umfang 20-24 Std 

Methoden 

ggf. fächerverbindende Kooperation Jahrgangsstufe 

mögliche Bausteine 

Themenbereiche Schwerpunkte 
Handlungsabläufe 
Spannungsbogen 
Figurencharakteristik 
Figurenkonstellationen 

Auseinandersetzung mit einer Thematik im Bereich der Identitätsfindung; Verschiedene Gesprächsformen; produktionsorientiertes 
Umgang mit literarischen Texten (s. Themenbereiche) Schreiben; szenisches Spiel; 

Lesetagebuch 

Textauswahl/Materialien/Medien 
Gillian Cross, Auf Wiedersehen im Cyberspace; Dressler, Bitterschokolade; 
Levoy, Ein Schatten wie ein Leopard 

Lernorte 
Schule 

Sachar, Löcher 

Kompetenzen 

Schreiben Sprechen und Zuhören 
zunehmend eine zuhörergerechte Sprechweise entwickeln (3.1.1); 
intentional, situations- und adressatengerecht erzählen (3.1.2); 

Schreibprozesse zunehmend selbstständig gestalten(3.2.1); 
von Erfahrungen, Gefühlen, Meinungen erzählen (3.2.2); 

Informationen beschaffen, auswerten u. adressatengerecht weitergeben über Sachverhalte informieren, einen Vorgang, einen Gegenstand, ein Tier oder eine 
(3.1.3); Person, Bilder in ihrem funktionalen Zusammenhängen beschreiben (3.2.3); 
Informationen zu kürzeren, thematisch begrenzten Redebeiträgen verarbeiten literarische, Sach-, Medientexte inhaltlich zusammenfassen (3.2.6); 
und diese mediengestützt präsentieren (3.1.4); zu Texten u. ihrer Gestaltung Fragen entwickeln u. beantworten (3.2.7); 

mit Texten und Medien experimentieren (3.2.10) Einen Standpunkt vortragen und ihn begründen können (3.1.6); 
Sich literarische Text im szenischen Spiel erschließen und dabei verbale und 
nonverbale Ausdrucksformen einsetzen(3.1.13) 

Lesen – Umgang mit Texten 
über Strategien und Techniken des Textverstehens verfügen (3.3.1); 

Reflexion über Sprache 
verschiedene Sprachebenen und –funktionen in gesprochenen und schriftlich ver- 

spezifische Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Texte unterschei- fassten Texten erkennen (3.4.1); 
den, Grundkenntnisse von deren Wirkungsweisen haben, über grundlegende operationale Verfahren zur Ermittlung der Satz- und Textstruktur zunehmend selbst- 
Fachbegriffe verfügen (3.3.6); ständig anwenden (3.4.7); 
altersgemäße literarische Texte mit textimmanenten Verfahren untersuchen Schreibungen kontrollieren mithilfe des Nachschlagens im Wörterbuch, der Benut- 
(3.3.7); zung von Textverarbeitungsprogrammen, der Fehleranalyse, nach individuellen Feh- 

lerschwerpunkten berichtigen (3.4.14) längere epische Texte verstehen (3.3.8); 
Dialoge in Texten im Hinblick auf die Konstellation der Figuren, deren Charak- 
tere und Verhaltensweisen untersuchen 3.3.10); 



  
  

Voraussetzungen/Bezüge Produkte/Überprüfungsformate 
zum vergangenen und folgenden Unterricht 
Klasse 9: Jugendbuch; 

mündlich: 
gestaltend vortragen (Nonverbale und verbale Ausdrucksformen einsetzen) (Typ 

Klasse 7: Zum Lesen anregen 2a); 
schriftlich: 
einen Sach-, medialen oder literarischen Text mithilfe von Fragen auf Wirkung und 
Intentionen hin untersuchen und bewerten (Typ 4 a); 
sich mit einem literarischen Text durch dessen Umgestaltung auseinandersetzen 
(Typ 6) 



  
  

Thema Was in der Zeitung steht 8 Umfang 
6 – 20 Std. 

mögliche Bausteine 

ggf. fächerverbindende Kooperation mit PW Jahrgangsstufe 

Schwerpunkte 

1 

Themenbereiche Methoden 
Titelseite, Aufbau und Inhalt einer Zeitung unter- 
suchen 
Fachbegriffe aus dem Zeitungswesen 
Textarten in Zeitungen untersuchen 
Eigene Zeitungsartikel verfassen 
Wörtliche und indirekte Rede unterscheiden und 
verwenden 

Textbearbeitung (Markieren, strukturieren) 
Informationen austauschen (z. B. im Kugellager) Schreib- 
konferenz und andere kooperative Lernformen 

Journalistische Textsorten kennen und verstehen 
Fachbegriffe kennenlernen 

Textauswahl/Materialien/Medien Lernorte 
Klett Deutsch.kombi plus 8 Differenzierende Ausgabe, Kapitel 10 
Arbeitsheft zu deutsch.kombi plus 8, Kapitel 10 
Online-Arbeitsmaterial des Klett-Verlags 

Schule 
Internet 

Aktuelle Tageszeitung in Print- und Online-Ausgabe 

Kompetenzen 

Schreiben Sprechen und Zuhören 
Informationen beschaffen, auswerten und adressatengerecht weitergeben Schreibprozesse zunehmend selbstständig gestalten (3.2.1) 
(3.1.3) über Sachverhalte informieren (3.2.2) 

Sachtexte und Medientexte inhaltlich zusammenfassen (3.2.6) 
standardisierte Textformen kennen (3.2.9) 

Lesen – Umgang mit Texten Reflexion über Sprache 

über Strategien und Techniken des Textverstehens verfügen (3.3.1) Ausdrucksweisen und Wirkungsabsichten von sprachlichen Äußerungen unter- 
Medien zur Informationsentnahme nutzen, Informationen ordnen und festhal- scheiden (3.4.1) 
ten (3.3.2) 

Voraussetzungen/Bezüge zum vergangenen und folgenden Unterricht Produkte/Überprüfungsformate 

Voraussetzung: Berichten (Jg. 6) 
Umgang mit Sachtexten (Anfang Jg. 8) 
Gebrauch von Fremdwörtern 

mündlich: - 
schriftlich: einen medialen Text mithilfe von Fragen auf Wirkung und Intention hin 
untersuchen und bewerten (Typ 4) 

Empfehlung: Beschäftigung mit dem Konjunktiv im Zusammenhang mit 
dem Thema „Zeitung“ 

anhand vorgegebener Informationen einen eigenen Zeitungsbericht verfassen 
(Typ 5) 



  
  

Thema Mündlich und schriftlich argumentieren Jahrgangsstufe 8 

Schwerpunkte 

Umfang 
0 – 25 Std. 

mögliche Bausteine 

ggf. fächerverbindende Kooperation mit 
PW 2 

Themenbereiche Methoden 
Standpunkte und Argumente aus Texten 
herausarbeiten 
Argumente vergleichen und bewerten 
Eigene Standpunkte und Argumentationen 
erarbeiten 

Aufbau einer Argumentation (mündlich/schriftlich)  Diskussion 
 Fishbowl - Diskussion 
 Pro und Kontra – Debatte 
 markieren und strukturieren 
 Leserbrief schreiben 

Diskussionen führen 
Eine schriftliche Argumentation verfassen 
Texte Korrektur lesen und überarbeiten unter 
Berücksichtigung der Satzstrukturen und der 
Zeichensetzung 

Textauswahl/Materialien/Medien 
Klett Deutsch.kombi plus 8 Differenzierende Ausgabe, Kapitel 1 und 2 
Arbeitsheft zu deutsch.kombi plus 8, Kapitel 1 und 2 
Online-Arbeitsmaterial des Klett-Verlags 

Lernorte 

Schule 

Kompetenzen 

Schreiben Sprechen und Zuhören 
Die Schülerinnen und Schüler entwickeln zunehmend eine zuhörergerechte Sprech- Die Schülerinnen und Schüler gestalten Schreibprozesse zunehmend selbst- 
weise. (3.1.1) ständig. (3.2.1) 
Sie tragen einen eigenen Standpunkt vor und können ihn begründen. (3.1.6) Sie setzen sich argumentativ mit einem neuen Sachverhalt auseinander. (3.2.4) 
Sie beteiligen sich an einem Gespräch sachbezogen und ergebnisorientiert und un- Sie gestalten appellative Texte (z. B. Werbung, kritischer Kommentar, 
terscheiden zwischen Gesprächsformen. (3.1.7) Aufruf) und verwenden dabei verschiedene Präsentationstechniken. (3.2.5) 
Sie unterscheiden in strittigen Auseinandersetzungen zwischen sachlichen und per- Sie formulieren Aussagen zu diskontinuierlichen Texten und werten die Texte 
sonenbezogenen Beiträgen und erarbeiten Kompromisse. (3.1.8) 
Sie hören konzentriert zu, verfolgen zusammenhängende mündliche Darstellungen 
und klären durch Fragen ihr Verständnis. (3.1.9) 

in einem funktionalen Zusammenhang aus. (3.2.8) 

Lesen – Umgang mit Texten 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über Strategien und Techniken 
des Textverstehens. (3.3.1) 

Reflexion über Sprache 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen verschiedene Sprachebenen und 
Sprachfunktionen in gesprochenen und schriftlich verfassten Texten. (3.4.1) 

Sie nutzen Bücher und Medien zur Informationsentnahme, ordnen die Informatio- Sie wenden operationale Verfahren zur Ermittlung der Satz- und Textstruktur 
nen und halten sie fest. (3.3.2) zunehmend selbstständig an. (3.4.7) 
Sie untersuchen und bewerten Sachtexte, Bilder und diskontinuierliche Texte im Sie wenden ihr Wissen über wortbezogene Regeln an. (3.4.12) 
Hinblick auf Intention, Funktion und Wirkung. (3.3.3) Sie kennen und beachten satzbezogene Regelungen. (3.4.13) 

Sie kontrollieren Schreibungen. (3.4.14) 



  
  

Voraussetzungen/Bezüge zum vergangenen und folgenden Unterricht 
Jahrgangsstufe 8: Zeitung 

Produkte/Überprüfungsformate 

mündlich: 

Typ 1: sachgerecht und folgerichtig vortragen, z.B. Arbeitsergebnisse 
Typ 3: Sprechakte gestalten und reflektieren, z.B. in Streitgesprächen 
schriftlich: 
Typ 3: eine Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbe- 
ziehung anderer Texte) 



  
  

Thema Digitale Kommunikation Jahrgangsstufe 8 

Schwerpunkte 

Umfang 
5 Stunden 

mögliche Bausteine 

ggf. fächerverbindende Kooperation mit PW 
1 

Themenbereiche 
Möglichkeiten der Kommunikation im Internet 
erkennen 
Gefahren bei der Kommunikation im Internet er- kation untersuchen 
kennen 

Methoden 
Chats und Blogs untersuchen 

Möglichkeiten und Gefahren der digitalen Kommuni- Einen Klassenblog erstellen 

Kurzvorträge erarbeiten 

Richtiges Verhalten in sozialen Netzwerken 
Urheber- und Persönlichkeitsrechte kennen 
Fake News untersuchen und aufdecken 
Fremd- Lehnwörter und Anglizismen unterschei- 
den 
Textauswahl/Materialien/Medien Lernorte 
Klett Deutsch.kombi plus 8 Differenzierende Ausgabe, Kapitel 11 
Arbeitsheft zu deutsch.kombi plus 8, Kapitel 11 
Online-Arbeitsmaterial des Klett-Verlags 

Schule 
Internet 

Kompetenzen 

Schreiben Sprechen und Zuhören 
Die SuS beschaffen Informationen, werten sie aus und geben sie adressatenge- Die SuS gestalten Schreibprozesse zunehmend selbstständig. (3.2.1) 
recht wieder. (3.1.3) Sie informieren über Sachverhalte. (3.2.3) 
Sie verarbeiten Informationen zu kürzeren, thematisch begrenzten Redebeiträ- 
gen und präsentieren diese mediengestützt. (3.1.4) 

Lesen – Umgang mit Texten 
Die SuS verfügen über Strategien und Techniken des Textverstehens. (3.3.1) 

Reflexion über Sprache 
Die SuS erkennen verschiedene Sprachebenen und Sprachfunktionen in schrift- 

Sie untersuchen Texte audiovisueller Medien im Hinblick auf ihre Intention. Sie lich verfassten Texten. (3.4.1) 
reflektieren und bewerten deren Inhalte, Gestaltungs- und Wirkungsweisen. Sie nehmen exemplarisch Einblick in die Sprachgeschichte. Sie kennen Merkmale 
(3.3.5) der Sprachentwicklung. (3.4.6) 

Voraussetzungen/Bezüge zum vergangenen und folgenden Unterricht Produkte/Überprüfungsformate 

Jahrgangsstufe 6: Freizeit mit Computer, Buch und Handy (optionales Thema) Mündlich: einen Kurzvortrag halten 
Schriftlich: einen Blog erstellen 



  
  

Unterrichtsvorhaben in der Klasse 9 

Thema Arbeitswelt Jahrgangsstufe 9 Umfang 
ca. 20 Stunden 

ggf. fächerverbindende Kooperation mit Poli- 
tik/SoWi/Informatik 

mögliche Bausteine 

Themenbereiche 
Berufswahl 
Bewerbung, Lebenslauf 

Schwerpunkte Methoden 
Bewerbung und Lebenslauf (tabellarisch) schreiben Kurzreferate/ Interviews/ Rollenspiel/ 
Vorstellungsgespräche führen Internetrecherchen/ Exzerpieren/Collagen erstellen 

Vorstellungsgespräch 

Textauswahl/Materialien/Medien 
Cornelsen Deutschbuch 9, Kap. 3, 11, 13 
Stellenanzeigen aus Informationsbroschüren für Schüler/Berufsanfänger 
Filme (z.B. zum Vorstellungsgespräch – Kaufhof) 
Internet 

Lernorte 
Schule 
Internet 
BIZ 

Kompetenzen 

Schreiben Sprechen und Zuhören 

eigene und fremde Gesprächsstrukturen untersuchen 
die eigene Position vertreten (z.B. in Rollenspielen) 

Texte in standardisierten Formen kennen lernen, verwenden und verfassen 
Bewerbungsschreiben und Lebenslauf 

Kurzreferate (zu einzelnen Berufsfeldern) weitgehend frei vortragen und den 
Vortrag durch geeignete Präsentationstechniken und Medien unterstützen 

Lesen – Umgang mit Texten Reflexion über Sprache 

selbstständig Broschüren, Internet und Zeitungen nutzen zur Recherche 
genaues Erfassen der Information komplexer Texte 
Nachdenken über Inhalt, Sprache und Form eines Textes 

verbale und nonverbale Strategien der Kommunikation kennen lernen und gezielt ein- 
setzen 
Rechtschreib- und Zeichensetzungsregeln anwenden bzw. Fehler korrigieren (Anre- 
depronomen sicher beherrschen) 
Reflexion von Sprachvarianten (Standard-, Fach- und Umgangssprache) 



  
  

Voraussetzungen/Bezüge zum vergangenen und folgenden Unterricht 
Kl. 8: Sachtexte 
Kl.9, im Rahmen der ersten Unterrichtsreihe: Referate 
Referate im folgenden Unterricht 

Produkte/Überprüfungsformate 
mündlich 
sachgerecht und folgerichtig, auch mediengestützt, präsentieren (Typ 1) 
schriftlich 

Rollenspiele Verfassen eines informativen Textes: Bewerbung und Lebenslauf (Typ 2) 



  
  

Thema 
Verwandlungen 

9 Umfang 
ca. 20 Std. 

ggf. fächerverbindende Kooperation mit 
Kunst, Religion 

Jahrgangsstufe 

Schwerpunkte 

mögliche Bausteine 

Themenbereiche Methoden 
kreatives Schreiben 

eigene Texte zu Vorgaben (Bilder, literarische automatisches Schreiben 
- 

- 
- 

Bilder werden lebendig 
literarische Texte aus- und umgestalten Texte) gestalten Schreibkonferenzen 

Vernissage der Schüler-Produkte 
Referate über Künstler 

Lernorte Textauswahl/Materialien/Medien 

Cornelsen Deutschbuch 9: S. 77, 80, 96, 112, 115, 118, 131, 142, 178, 180 
Wortstark 9: Werkstatt Lesen 

Schule 
Museum 

Bilder aus dem Deutschbuch 9 
Weitere Bilder ( z.B. Dahli, Hopper, Magritte ) 
OHP, Bildbände 

Kompetenzen 

2. Schreiben Sprechen und Zuhören 
Kurzreferate zu einzelnen Künstlern halten, unterstützt durch beim Schreiben eigener Texte gestalterische Mittel des 
Präsentationstechniken Erzählens planvoll und differenziert verwenden 
das Äußern von Empfindungen und Gedanken 
konzentriert längere Redebeiträge und mündliche Darstellungen 
verfolgen und sich mit ihnen kritisch auseinandersetzen 
kritische Auseinandersetzung mit Texten und Bildern 

in Anlehnung an literarische Vorlagen und Bilder umfangreiche eigene Texte verfassen 
und diese als Mittel zu einem Verständnis der Vorlage nutzen können 
gestaltend mit Texten arbeiten 

3 . Lesen – Umgang mit Texten 4. Reflexion über Sprache 
sprachliche Verfahren beherrschen ( Perspektivenwechsel, 
Vorgeschichte, Fortsetzung ) 

nachdenken über Inhalt, Sprache und Form eines Textes 
Medien zur Recherche nutzen 
Literarische Texte mit analytischen und produktiven Verfahren erschließen ( Figurenkons- zwischen begrifflichem und bildlichem Sprachgebrauch unterscheiden 
tellation, Handlungsmotive der Figuren usw., zentrale Konflikte ) 
gestaltend mit Texten arbeiten 

im Wesentlichen die lautbezogenen Regelungen beherrschen 
Im Bereich wortbezogener Regelungen weitgehend sicher schreiben 
über weitere satzbezogene Regelungen verfügen 
Fehler vermeiden und korrigieren mithilfe des Regelteils eines Wörterbuchs, von Compu- 
terprogrammen, selbstständiger Fehleranalyse 

Voraussetzungen/Bezüge zum vergangenen und folgenden Unterricht Produkte/Überprüfungsformate 
mündlich 
Präsentation der Schülerarbeiten, - Kurzreferate 
Schülerbeiträge 

Erfahrungen mit Lyrik 
Bilder- und Fortsetzungsgeschichten 
Referate 
Kurzgeschichten schriftlich: kreatives Schreiben zu Texten oder Bildern 



  
  

Thema Der Einzelne und die Gesellschaft 

Themenbereiche 
Drama oder Jugendbuch zur oben angegebenen Charakteristiken der Personen, 
Thematik 

9 Umfang 
ca. 20 Stunden 

ggf. fächerverbindende Kooperation mit 
Politik, Geschichte, Religion 

Jahrgangsstufe 

Schwerpunkte 

mögliche Bausteine 

Methoden 
verschiedene Gesprächsformen praktizieren (siehe Kernlehr- 

Analyse der Zeitumstände und/oder der gesell- plan (KL) S.14, letzter Absatz, v.a. P. 1, 2, 4, 5, 6) 
schaftlichen Gegebenheiten, 
Rollenbiographien 

szenisch spielen (siehe KL, S.14, 3. Absatz) 
Zusammenhänge zwischen Personen und geschichtlich/gesell- 
schaftlichen Situationen verdeutlichen, z. B. durch Einsatz von 
Fotos, filmischen oder schriftlichen Dokumentationen 
unterschiedliche Schreibanlässe herstellen, z. B. für Füllsze- 
nen, zusätzliche Kapitel, Briefe, Tagebucheinträge 

Textauswahl/Materialien/Medien 
Dramen: 

Lernorte 
Schule, Kino, Theater 

„ Andorra“, „Der Besuch der alten Dame“, „Der Hauptmann von Köpenick“ z. B. 
Jugendbücher: „Die Outsider“, „Das Haus der Treppen“ z. B. 
Medien: Textbücher, Verfilmungen, filmische und schriftliche Dokumentationen zum geschichtlichen 
und/oder gesellschaftlichen Hintergrund, Zeitungsartikel zu dieser Thematik, Fotos 
Cornelsen-Deutschbuch, Kap.6, 8 

Kompetenzen 

Sprechen und Zuhören 
SS erarbeiten sich mit Hilfe gestaltenden Sprechens literarischer Texte Ansätze Steckbrief schreiben 
für Textinterpretationen Charakteristiken verfassen 
Sie spielen frei Dramenszenen oder stellen Situationen aus Romanen szenisch produktive Schreibformen nutzen: Rollenbiographie schreiben, Fülltexte gestalten (z. 
dar (u. a. wieder um Interpretationsansätze zu erarbeiten). B. zusätzliche Szene, zusätzliches Kapitel, Briefe, Tagebucheinträge), Originaltexte 

2. Schreiben 

SS verstehen umfangreiche gesprochene Texte, sichern sie mit Hilfe geeigneter umgestalten, weiterschreiben 
Schreibformen und geben sie wieder (siehe dazu KL S.14, 2. A., P. 1 u. 2, 4. A., P. komplexe Texte auf der Grundlage von Markierungen und Unterstreichungen struk- 
4 u. 6). turiert zusammenfassen 

Lesen – Umgang mit Texten 4. Reflexion über Sprache 
Sprachvarianten reflektieren (Dialekte, Jugendsprache, Sprache aus anderen Epo- 
chen) 
im Bereich wortbezogener Regeln weitgehend sicher schreiben (KL, S41, 12) 
über weitere satzbezogene Regeln verfügen (KL, S.42, 13) 
mit Hilfen Fehler korrigieren und vermeiden (KL, S.42, 14) 

die Information komplexerer Texte genau erfassen 
Fragen und Arbeitshypothesen formulieren 
textbezogene Interpretationen entwickeln 
Texte sinngebend und gestaltend vorlesen und vortragen 

Voraussetzungen/Bezüge zum vergangenen und folgenden Unterricht Produkte/Überprüfungsformate 



  
  

mündlich 
Schülerbeiträge, Dialoge, Spielszenen Voraussetzungen: 

Interpretation von Kurzgeschichten und Filmen (Unterrichtsreihe „Schicksale“, schriftlich 
Kl. 9) Charakteristik, Rollenbiographie, zusätzliche Szene, zusätzliches Kapitel, Brief, Tage- 

bucheintrag, Analyse einer Szene, eines Kapitels z.B. Inhaltsangabe, Personenbeschreibung 



  
  

Thema 9 Umfang 
20 Std. 

mögliche Bausteine 

ggf. fächerverbindende Kooperation mit 
Religion, Politik, Kunst, Musik 

Jahrgangsstufe 

Schwerpunkte 

Schicksale: gestern und heute 

Themenbereiche Methoden 
Menschliche Schicksale (z.B. in Kurzgeschichten, Eine Kurzgeschichte schrittweise erarbeiten, sich mit Exzerpieren und Zitieren, Analyse und Interpretation von 
Gedichten, Liedern, Filmen) Erzählperspektiven auseinandersetzen, Filmanalyse Texten und Filmen 

Textauswahl/Materialien/Medien Lernorte 
Deutschbuch 9; Deutschbuch-Arbeitsheft 9; Deutschbuch-Ideen für den Deutschunterricht 9/10; ver- Schule, Kino, Theater 
schiedene Lehrbücher; 
Ausgewählte Texte (z.B. Borchert, Böll usw.); 
Filme: Anne Frank, Sophie Scholl, Gran Paradiso, 

Kompetenzen 
Sprechen und Zuhören 2. Schreiben 
Gesprächsbeiträge anderer verfolgen und aufnehmen, (KLP 3.1.9) 
auf Gegenpositionen sachlich und argumentierend eingehen, (3.1.6) 
sich konstruktiv an einem Gespräch beteiligen, (3.1.8) 
Inhalte mit eigenen Worten wiedergeben (3.1.10). 

Ergebnisse einer Text-/Filmuntersuchung darstellen, z.B.: (3.2.7) 
Inhalte verkürzt und abstrahierend wiedergeben, 
Textdeutung begründen, 
sprachliche Bilder deuten, 
filmsprachliche Mittel beschreiben und deuten 
begründet Stellung nehmen. 

3 . Lesen – Umgang mit Texten 4. Reflexion über Sprache 
Grundregeln zur Rechtschreibung und Zeichensetzung sicher beherrschen, (3.3.13) 
Fachbegriffe richtig schreiben, (3.3.12) 

über grundlegende Lesefertigkeiten verfügen, (3.3.1) 
Textschemata erfassen, z.B. Textsorte, Aufbau; (3.3.6) 
wesentliche Gestaltungsmittel kennen und deren Wirkung einschätzen; (3.3.7) Satzstrukturen kennen und funktional verwenden (HS, NS usw.) (3.3.5) 
wesentliche Fachbegriffe zur Erschließung von Literatur erkennen und anwen- 
den. (3.3.6) 

Voraussetzungen/Bezüge zum vergangenen und folgenden Unterricht 
Inhaltsangabe 

Produkte/Überprüfungsformate 
mündlich 

sprachliche Bilder (z.B. Metapher) 
Lektüren 
Satiren, Dramen 

Schülerbeiträge 
schriftlich 
Analyse einer Kurzgeschichte oder einer Filmsequenz (mit Hilfe von Leitfragen) 



 

 

Deutsch 

Klasse 10 

Aufgabentyp: 2 Unterrichtsvorhaben 1:  

Einen informierenden Text materialgestützt schreiben 

 

Zeitrahmen: ca. 

20 Stunden 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption 

Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 

Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Sprachebenen: Sprachvarietä-

ten, Sprachstile, Diskriminierung 

durch Sprache 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Verfahren der Wortbildung (u.a. fachsprachliche Begriffs-

bildung, Integration von Fremdwörtern) unterscheiden, 

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter-

scheiden sowie deren Funktion und Angemessenheit er-

läutern, 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von 

Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen, 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich 

du fachsprachlich angemessen formulieren (paraphra-

sieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, 

argumentieren, beurteilen), 

• selbstständig Texte mittels geeigneter Recht-

schreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wort-

ebene, Satzebene) überarbeiten. 

Texte 
- Sachtexte: verschiedenartige 

kontinuierliche und diskontinu-

ierliche Texte zu einem Thema 

- Schreibprozess: typische gram-

matische Konstruktionen, lexi-

kalische Wendungen, satzüber-

greifende Muster der Textorga-

nisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitge-

hend selbstständig unter Berücksichtigung von Form, In-

halt und Funktion analysieren, 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf 

Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und 

bewerten. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in 

Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel 

der Leserführung) planen und verfassen, 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen 

Adressatenkreises einschätzen und eigene Schreibpro-

dukte darauf abstimmen, 

• Informationen auch aus selbst recherchierten Texten er-

mitteln und für das Schreiben eigener Texte einsetzen. 



 

Kommunikation 

- Kommunikationssituationen: 

Präsentation, Bewerbungsge-

spräch, formalisierte Diskussi-

onsformen 

- Gesprächsstrategien, Sach- und 

Beziehungsebene 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eige-

nen und fremden kommunikativen Handelns reflektieren 

und das eigene Kommunikationsverhalten der Intention 

anpassen, 

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-

Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen erschließen 

und weiterführende Fragestellungen formulieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister 

auswählen und eigene Beiträge situations- und adressa-

tengerecht vortragen. 

Medien 

- Medien als Hilfsmittel: Informati-

onsmedien, Medien als Gestal-

tungsmittel, Veröffentlichungs-

plattformen für mediale Pro-

dukte 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrate-

gien insbesondere des selektiven und des vergleichen-

den Lesens einsetzen und Leseergebnisse darstellen 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für ei-

gene Recherchen einsetzen und Informationen quellen-

kritisch auswählen, 

• verwendete Quellen konventionskonform dokumentie-

ren, 

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen 

und umsetzen sowie intendierte Wirkungen verwendeter 

Gestaltungsmittel beschreiben. 

Verbindliche Absprachen,  
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 

Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen Part-

nern, fächerübergreifende Kooperationen 

Material: 

• Deutsch.kombi plus 10 (Klett) Differenzierende Ausgabe, Kapitel 7 „Zukunftstauglich?“ 

• FINALE Prüfungstraining Mittlerer Schulabschluss Deutsch (Westermann), jeweils aktuelle Ausgabe 

Methodische Zugänge: 

• Schreibplan erstellen 

• Überarbeitung in Schreibkonferenzen 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Deutsch 

Klasse 10 

Aufgabentyp: 4a Unterrichtsvorhaben 2: 

Lyrische Texte analysieren 

Zeitrahmen: ca. 

20 Stunden 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption 

Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 

Schreiben und Sprechen 

Sprache 

- Strukturen in Texten: Kohärenz, 

Textaufbau, sprachliche Mittel 

- Sprachebenen: Sprachvarietä-

ten, Sprachstile 

- Sprachgeschichte: Sprachwan-

del  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• komplexe sprachliche (u.a. rhetorische Figuren) identifi-

zieren, ihre Bedeutung für die Textaussage und ihre Wir-

kung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflus-

sung), 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von 

Textkohärenz beim Schreiben eigener analytischer 

Texte einsetzen, 

• selbstständig Texte mittels geeigneter Recht-

schreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wort-

ebene, Satzebene) überarbeiten, 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorien-

tiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, 

Verständlichkeit). 

Texte 

- Konfiguration und Textaufbau 

- lyrische Sprache und bildliche 

Ausdrucksformen  

- textübergreifende Zusammen-

hänge: Gattungen, Produktions-

bedingungen und Rezeptions-

geschichte  

- lyrische Texte: Fiktionalität,  

      Literarizität 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• in lyrischenTexten das Thema bestimmen, Texte aspekt-

geleitet analysieren und – auch unter Berücksichtigung 

von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, histo-

risch-gesellschaftlicher Kontext, biografischer Bezug, 

Textgenrespezifika) - zunehmend selbstständig schlüs-

sige Deutungen entwickeln, 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Ana-

lyse von lyrischen Texten sachgerecht erläutern, 

• unterschiedliche Deutungen eines lyrischen Textes 

miteinander vergleichen und Deutungsspielräume er-

läutern, 

• die eigene Perspektive auf durch lyrische Texte vermit-

telnde Weltdeutungen textbezogen erläutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in 

Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mit-

tel der Leserführung) planen und verfassen, 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig an-

wenden und Textveränderungen begründen, 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche 

Sichtweisen zu einem lyrischen Text verständigen und 

ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und 

fremden Lesarten formulieren, 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen lyrischer Texte iden-

tifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gen-

der-, historisch-bedingt) erläutern. 



 

Kommunikation 

- Kommunikationsrollen: teilneh-

mend: vortragend und zuhö-

rend, beobachtend, moderie-

rend 

- Kommunikationskonventionen: 

sprachliche Angemessenheit 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene unter-

scheiden und für misslingende Kommunikation Korrek-

turmöglichkeiten erläutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. 

Debatte, kooperative Arbeitsformen, Gruppendiskus-

sion) untersuchen und verschiedene Rollen (teilneh-

mend, beobachtend, moderierend) übernehmen. 

Medien 

- Medien als Hilfsmittel: Informa-

tionsmedien 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• die Darstellung von Realität und virtuellen Welten be-

schreiben und hinsichtlich der Potenziale zur Beeinflus-

sung von Rezipientinnen bewerten, 

• Texte analysieren und genretypische Gestaltungsmit-

tel erläutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und 

zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen geeignete 

analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge ver-

wenden, 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienproduk-

ten analysieren. 

Verbindliche Absprachen,  
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 

Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen Part-

nern, fächerübergreifende Kooperationen 

Material: 

• Deutsch.kombi plus 10 (Klett) Differenzierende Ausgabe, Kapitel 5 „Liebe, Liebe, Liebe – Gedichte analysieren“ 

• FINALE Prüfungstraining Mittlerer Schulabschluss Deutsch (Westermann), jeweils aktuelle Ausgabe 

Methodische Zugänge: 

• Schreibplan erstellen 

• Überarbeitung in Schreibkonferenzen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Deutsch 

Klasse 10 

Aufgabentyp: 4a Unterrichtsvorhaben 3: 

Erzählende Texte analysieren 

Zeitrahmen: ca. 

20 Stunden 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption 

Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 

Schreiben und Sprechen 

Sprache 

- Strukturen in Texten: Kohärenz, 

Textaufbau, sprachliche Mittel 

- Sprachebenen: Sprachvarietä-

ten, Sprachstile, Diskriminierung 

durch Sprache 

- Sprachgeschichte: Sprachwan-

del  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel auf Wort-, Satz- 

und Textebene (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, 

ihre Bedeutung für die Textaussage und ihre Wirkung er-

läutern (u.a. sprachliche Signale von Beeinflussung), 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von 

Textkohärenz beim Schreiben eigener analytischer 

Texte einsetzen, 

• selbstständig Texte mittels geeigneter Recht-

schreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wort-

ebene, Satzebene) überarbeiten, 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorien-

tiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, 

Verständlichkeit). 

Texte 

- Konfiguration, Handlungsfüh-

rung und Textaufbau: Roman, 

Erzählung, kurze epische Texte 

- literarische Sprache und bildli-

che Ausdrucksformen  

- textübergreifende Zusammen-

hänge: Gattungen, Produktions-

bedingungen und Rezeptions-

geschichte  

- epische Texte: Fiktionalität, Lit-

erarizität 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet 

analysieren und – auch unter Berücksichtigung von Kon-

textinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesell-

schaftlicher Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespe-

zifika) - zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen 

entwickeln, 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Ana-

lyse von epischen Texten sachgerecht erläutern, 

• in epischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die 

Entwicklung zentraler Konflikte, die Figurenkonstellatio-

nen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungs-

motive identifizieren und zunehmend selbstständig erläu-

tern, 

• unterschiedliche Deutungen eines epischen Textes 

miteinander vergleichen und Deutungsspielräume er-

läutern, 

• die eigene Perspektive auf durch epische Texte vermit-

telnde Weltdeutungen textbezogen erläutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in 

Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mit-

tel der Leserführung) planen und verfassen, 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig an-

wenden und Textveränderungen begründen, 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche 

Sichtweisen zu einem epischen Text verständigen und 

ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und 

fremden Lesarten formulieren, 

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen epischer Texte iden-

tifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gen-

der-, historisch-bedingt) erläutern. 



 

Kommunikation 

- Kommunikationsrollen: teilneh-

mend: vortragend und zuhö-

rend, beobachtend, moderie-

rend 

- Kommunikationskonventionen: 

sprachliche Angemessenheit 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene unter-

scheiden und für misslingende Kommunikation Korrek-

turmöglichkeiten erläutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. 

Debatte, kooperative Arbeitsformen, Gruppendiskus-

sion) untersuchen und verschiedene Rollen (teilneh-

mend, beobachtend, moderierend) übernehmen. 

Medien 

- Medien als Hilfsmittel: Informa-

tionsmedien 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• die Darstellung von Realität und virtuellen Welten be-

schreiben und hinsichtlich der Potenziale zur Beeinflus-

sung von Rezipientinnen bewerten, 

• epische Texte analysieren und genretypische Gestal-

tungsmittel erläutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und 

zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen geeignete 

analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge ver-

wenden, 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienproduk-

ten analysieren. 

Verbindliche Absprachen,  
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 

Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen Part-

nern, fächerübergreifende Kooperationen 

Material: 

• Deutsch.kombi plus 10 (Klett) Differenzierende Ausgabe, Kapitel10 „Vergangenheit und Gegenwart – Jugend-

buchauszüge analysieren“ 

• FINALE Prüfungstraining Mittlerer Schulabschluss Deutsch (Westermann), jeweils aktuelle Ausgabe 

Methodische Zugänge: 

• Schreibplan erstellen 

• Überarbeitung in Schreibkonferenzen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Deutsch 

Klasse 10 

Aufgabentyp: 4b Unterrichtsvorhaben 4:  

Aus Sachtexten Informationen ermitteln, vergleichend lesen, 

analysieren und bewerten 

Zeitrahmen: ca. 

20 Stunden 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption 

Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 

Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Strukturen in Texten: Kohärenz, 

Textaufbau, sprachliche Mittel 

- Sprachebenen: Sprachvarietä-

ten, Sprachstile, Diskriminierung 

durch Sprache 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten 

auf Wort-, Satz- und Textebene in ihrer Wirkung beurtei-

len, 

• Abweichungen von der Standardsprache im Kontext von 

Sprachwandel erläutern, 

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kul-

turell, geschlechterbezogen) beurteilen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von 

Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen, 

• selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstra-

tegien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satz-

ebene) überarbeiten, 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich 

und fachsprachlich angemessen formulieren (paraphra-

sieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, 

argumentieren, beurteilen). 

Texte 
- Sachtexte: verschiedenartige 

kontinuierliche und diskontinu-

ierliche Texte zu einem Thema 

- Schreibprozess: typische gram-

matische Konstruktionen, lexi-

kalische Wendungen, satzüber-

greifende Muster der Textorga-

nisation 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitge-

hend selbstständig unter Berücksichtigung von Form, In-

halt und Funktion analysieren, 

• Sachtexte - auch in digitaler Form - im Hinblick auf Form, 

Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und bewer-

ten.  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in 

Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel 

der Leserführung) planen und verfassen, 

• unterschiedliche Positionen zu einer fachlichen Frage-

stellung – auch unter Nutzung von sach- und fachspezifi-

schen Informationen aus Texten – abwägen und ein ei-

genes Urteil begründen. 

Kommunikation 
- Kommunikationsrollen: teilneh-

mend: vortragend und zuhö-

rend, beobachtend, moderie-

rend 

- Kommunikationskonventionen: 

sprachliche Angemessenheit, 

Sprachregister 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eige-

nen und fremden kommunikativen Handelns reflektieren 

und das eigene Kommunikationsverhalten der Intention 

anpassen, 

. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister 

auswählen und eigene Beiträge situations- und adressa-

tengerecht vortragen, 

• Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten 

zusammenfassen und bildungssprachlich angemessen 

präsentieren. 



 

Medien 

- Qualität und Darstellung von In-

formationen: Darstellungsfor-

men in unterschiedlichen Me-

dien, Vertrauenswürdigkeit von 

Quellen 

- Meinungsbildung als medialer 

Prozess: Interaktivität digitaler 

Medien, Vertrauenswürdigkeit 

von Quellen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrate-

gien insbesondere des selektiven und des vergleichen-

den Lesens einsetzen und Leseergebnisse darstellen, 

 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der 

Belegführung anwenden sowie verwendete Quellen kon-

ventionskonform dokumentieren, 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienproduk-

ten analysieren. 

Verbindliche Absprachen,  
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 

Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen Part-

nern, fächerübergreifende Kooperationen 

Material: 

• Deutsch.kombi plus 10 (Klett) Differenzierende Ausgabe, Kapitel 6 „Verschieden – und doch gleich - Sachtexte 

analysieren“ 

• FINALE Prüfungstraining Mittlerer Schulabschluss Deutsch (Westermann), jeweils aktuelle Ausgabe 

Methodische Zugänge: 

• Schreibplan erstellen 

• Überarbeitung in Schreibkonferenzen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Deutsch 

Klasse 10 

Aufgabentyp: siehe 

Vorgaben 

Unterrichtsvorhaben 5:  

Vorbereitung auf die zentrale Prüfung Ende der Klasse 10: Wie-

derholung relevanter Aufgabentypen, Training Leseverstehen 

Zeitrahmen: ca. 

15 Stunden 

 

Inhaltsfelder 

Kompetenzerwartungen KLP 

Kompetenzbereich Rezeption 

Lesen und Zuhören 

Kompetenzbereich Produktion 

Schreiben und Sprechen 

Sprache 
- Strukturen in Texten: Kohärenz, 

Textaufbau, sprachliche Mittel 

- Sprachebenen: Sprachvarietä-

ten, Sprachstile, Diskriminierung 

durch Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• Verfahren der Wortbildung (u.a. fachsprachliche Begriffs-

bildung, Integration von Fremdwörtern) unterscheiden, 

• Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten 

auf Wort-, Satz- und Textebene in ihrer Wirkung beurtei-

len, 

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter-

scheiden sowie deren Funktion und Angemessenheit er-

läutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von 

Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen, 

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. 

beim Zitieren), 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen, 

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert 

überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Ver-

ständlichkeit). 

Texte 
- Konfiguration, Handlungsfüh-

rung und Textaufbau: Roman, 

Erzählung, Drama, kurze epi-

sche Texte,  

- lyrische Texte: lyrische Sprache 

und bildliche Ausdrucksformen  

- textübergreifende Zusammen-

hänge: Gattungen, Produktions-

bedingungen und Rezeptions-

geschichte  

- Sachtexte: verschiedenartige 

kontinuierliche und diskontinu-

ierliche Texte zu einem Thema 

- Schreibprozess: typische gram-

matische Konstruktionen, lexi-

kalische Wendungen, satzüber-

greifende Muster der Textorga-

nisation  

Die Schülerinnen und Schüler können 

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet 

analysieren und – auch unter Berücksichtigung von Kon-

textinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesell-

schaftlicher Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespe-

zifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen 

entwickeln, 

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgelei-

tet analysieren (u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, 

Kontextbezüge), 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes 

miteinander vergleichen und Deutungsspielräume erläu-

tern, 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf 

Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und 

bewerten. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in 

Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel 

der Leserführung) planen und verfassen,  

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwen-

den und Textveränderungen begründen,  

• weitgehend selbstständig die Relevanz des Informati-

onsgehalts von Sachtexten für eigene Schreibziele beur-

teilen sowie informierende, argumentierende und appel-

lative Textfunktionen für eigene Darstellungsabsichten 

sach-, adressaten- und situationsgerecht einsetzen,  

 



 

Kommunikation 

- Kommunikationskonventionen: 

sprachliche Angemessenheit, 

Sprachregister 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eige-

nen und fremden kommunikativen reflektieren und das 

eigene Kommunikationsverhalten der Intention anpas-

sen, 

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-

Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen erschließen 

und weiterführende Fragestellungen formulieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister 

auswählen und eigene Beiträge situations- und adressa-

tengerecht vortragen, 

• Gesprächs – und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten 

zusammenfassen und bildungssprachlich angemessen 

präsentieren. 

Medien 

- Medien als Hilfsmittel: Informa-

tionsmedien, Medien als Ge-

staltungsmittel 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrate-

gien insbesondere des selektiven und des vergleichen-

den Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseer-

gebnisse synoptisch darstellen, 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Au-

tor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) 

prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für ei-

gene Recherchen einsetzen und Informationen quellen-

kritisch auswählen, 

• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur 

Dokumentation von Arbeitsergebnissen geeignete ana-

loge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden. 

Verbindliche Absprachen,  
z.B. zu methodisch-didaktischen Zugängen, 

Lernmitteln/ Lernort/ außerschulischen Part-

nern, fächerübergreifende Kooperationen 

• Wiederholung der Aufgabentypen laut aktueller Vorgabe für ZP 10 

• strategisches Vorgehen in der ZP 10 

• Angebot von individuellen Übungs- und Wiederholungsmöglichkeiten 



 

 



























Checkliste: Tiergedichtmappe  

Arbeitsblatt/ 

Abschnitt 
Aufgabe Erledigt am Diese Aufgabe war…  

Deckblatt 
Ich habe ein ansprechendes Deckblatt 

gestaltet. 

  

AB 1 
 Ich habe zwei Akrostichon mit passenden 

Begriffen geschrieben. 
 

 

AB 2 
Ich habe ein Farbenelfchen kriterienorientiert 

verfasst. 

  

AB 3 
Ich habe die Silben eines Haikus gezählt und 

ein eigenes Silbengedicht geschrieben. 
 

 

AB 4 
Ich habe mein eigenes Treppengedicht  

kriterienorientiert verfasst.  
 

 

AB 5 

Ich habe ein Gedicht sortiert, in richtiger 

Reihenfolge neu abgeschrieben und zu jeder 

Strophe ein Bild gemalt.  
 

 

AB 6 

Ich habe einen passenden Schlusssatz 

geschrieben und alle Reimwörter 

unterstrichen. 

n  
 

AB 7 Ich habe die Gedichtform wieder hergestellt. 
  

AB 8 Ich habe die Aufgaben 1-6 beantwortet.   
  

AB 9 
Ich habe einen Satz in Form einer Alliteration 

geschrieben. 

  

AB 10 

(Zusatzaufgabe) 

Ich habe eine eigene Geschichte geschrieben, 

die inhaltlich zum Gedicht passt. 
  

 

Vollständigkeit: 

Datierung 

Ich habe alle Eintrage und Arbeitsblätter 

datiert. 

  

Vollständigkeit: 

Überschrift 
Jedes Arbeitsblatt hat eine Überschrift.  i 

Vollständigkeit: 

Gestaltung 

Ich habe die Überschriften unterstrichen oder 

farbig gestaltet. 
  

Vollständigkeit: 

Lineal 
Ich habe immer mit Lineal unterstrichen! 

 

Vollständigkeit: 

Ordnung 

Die Arbeitsblätter sind in der richtigen 

Reihenfolge 

sortiert. 

  

Vollständigkeit: 

Lesbarkeit 
Ich habe ordentlich und lesbar geschrieben. 

 

Vollständigkeit: 

Sauberkeit 

Mein Hefter ist sauber und ich habe auf 

liniertem Papier geschrieben.  
a 

Darstellungs-

leistung 
Ich habe die Rechtschreibung überprüft. 

 

 



Klasse 6                            Klassenarbeit Nr. 3                        Thema: Tiergedichte 
  
                                                                                   Name: …………………………… 
 
 

                                                     Tiergedichtmappe  
  mögliche 

Punkte 
erreichte 
Punkte 

Deckblatt           Du hast ein ansprechendes Deckblatt gestaltet.  3  

 
 
 

Inhaltliche 
Gestaltung 

AB 1: Du schreibst zwei Akrostichon mit passenden  
          Begriffen.  

4  

AB 2: Du verfasst kriterienorientiert ein Farbelfchen.  4  

AB 3: Du zählst die Silben eines Haikus und schreibst                         
ein eigenes Silbengedicht.   

4  

AB 4: Du ergänzt die Reimwörter und verfasst eine  
          Fortsetzung des Gedichts.  

6  

AB 5: Du bringst die Strophen in die richtige  
          Reihenfolge und zeichnest hierzu passende  
          Bilder.  

6  

AB 6: Du verfasst kriterienorientiert dein eigenes  
          Treppensatzgedicht.  

5  

AB 7: Du schreibst einen passenden Schlusssatz und  
          unterstreichst alle Reimwörter.  

5  

 AB 8:  Du erkennst und benennst das Reimschema.     
           Du erstellst ein Cluster. 
           Du verfasst das Gedicht aus der Ich-

Perspektive.  

6  

 AB 9:   Du stellst die Gedichtform wieder her.  8   

 AB 10: Du beantwortest die Aufgaben 1-6.  10  

 AB 11: Du schreibst einen Satz in Form einer  
            Alliteration.  

5  

Zusatzaufgabe AB 12: Du schreibst eine eigene Geschichte, die  
            inhaltlich zum Gedicht passt.  

3  

Vollständigkeit – Ordnung  
 Alle Einträge und Arbeitsblätter wurden datiert.   3  

 Auf jedem Arbeitsblatt befindet sich eine Überschrift. 2  

 Du unterstreichst die Überschriften oder gestaltest sie 
farbig. Du unterstreichst immer mit Lineal! 

4  

 Die Arbeitsblätter sind in der richtigen Reihenfolge 
sortiert.   

2  

 Du schreibst ordentlich und lesbar.  5  

 Dein Hefter ist sauber und du hast auf liniertem Papier 
geschrieben. 

2  

Darstellungsleistung 
 Rechtschreibung  6  

 
Note:  
 
Zusatzaufgabe 
Dein Hefter war immer im Klassenzimmer! 
 

Gesamtpunkte 

 
90 

(+3) 

Erreichte 
Punkte 

 

 

 

 

 

 



Klasse 6                            Klassenarbeit Nr. 3                        Thema: Tiergedichte 
  
                                                                                   Name: …………………………… 
 
 

                                                     Tiergedichtmappe  
  mögliche 

Punkte 
erreichte 
Punkte 

Deckblatt           Du hast ein ansprechendes Deckblatt gestaltet.  3  

 
 
 

Inhaltliche 
Gestaltung 

AB 1: Du schreibst zwei Akrostichon mit passenden  
          Begriffen.  

4  

AB 2: Du verfasst kriterienorientiert ein Farbelfchen.  4  

AB 3: Du zählst die Silben eines Haikus und schreibst                         
ein eigenes Silbengedicht.   

4  

AB 4: Du ergänzt die Reimwörter und verfasst eine  
          Fortsetzung des Gedichts.  

6  

AB 5: Du bringst die Strophen in die richtige  
          Reihenfolge und zeichnest hierzu passende  
          Bilder.  

6  

AB 6: Du verfasst kriterienorientiert dein eigenes  
          Treppensatzgedicht.  

5  

AB 7: Du schreibst einen passenden Schlusssatz und  
          unterstreichst alle Reimwörter.  

5  

 AB 8:  Du erkennst und benennst das Reimschema.     
           Du erstellst ein Cluster. 
           Du verfasst das Gedicht aus der Ich-

Perspektive.  

6  

 AB 9:   Du stellst die Gedichtform wieder her.  8   

 AB 10: Du beantwortest die Aufgaben 1-6.  10  

 AB 11: Du schreibst einen Satz in Form einer  
            Alliteration.  

5  

Zusatzaufgabe AB 12: Du schreibst eine eigene Geschichte, die  
            inhaltlich zum Gedicht passt.  

3  

Vollständigkeit – Ordnung  
 Alle Einträge und Arbeitsblätter wurden datiert.   3  

 Auf jedem Arbeitsblatt befindet sich eine Überschrift. 2  

 Du unterstreichst die Überschriften oder gestaltest sie 
farbig. Du unterstreichst immer mit Lineal! 

4  

 Die Arbeitsblätter sind in der richtigen Reihenfolge 
sortiert.   

2  

 Du schreibst ordentlich und lesbar.  5  

 Dein Hefter ist sauber und du hast auf liniertem Papier 
geschrieben. 

2  

Darstellungsleistung 
 Rechtschreibung  6  

 
Note:  
 
Zusatzaufgabe 
Dein Hefter war immer im Klassenzimmer! 
 

Gesamtpunkte 

 
90 

(+3) 

Erreichte 
Punkte 

 

 



Unterrichtsreihe zum EIGENVERANTWORTLICHEN LERNEN 

Deutsch Jg. 5-10 Eine Lesetagebuch (zu einer individuellen Buchwahl) 

anfertigen, wird als Klassenarbeit bewertet 

 

Die angegebenen Materialien sind im Teams-Ordner „Bücher Lesen!“ zu 

finden! 

Leitfaden: 

Vorbemerkung: Die S+S wählen sich ein Buch aus einer Auswahlliste aus, die 

zur Wahl stehenden Bücher sind differenziert nach Thema, Niveau (z.B. in 

einfacher Sprache) 

Vorlaufzeit: 3 Wochen vor Beginn des Projekts 

Vorbereitung: 

1. Elternbrief verteilen, siehe Anlage 

2. Die S+S lassen sich einen Büchereiausweis ausstellen. Mit Jg. 5 die 

Stadtbücherei besuchen, Anmeldeblätter mitnehmen von Eltern 

ausfüllen lassen, als HA Anmeldung abgeben, man erhält direkt den 

Ausweis, der zur nächsten Stunde mitgebracht werden muss 

3. Mit den I-Pads über Bücher.de lesen sich die S+S in die Bücher (der 

Auswahlliste, siehe Anlage) ein, und wählen ein Buch aus, dazu eine 

Unterrichtsstunde einplanen. 

4. Die S+S haben 2 Wochen Zeit, das gewählte Buch zu besorgen, 

möglichst nicht kaufen, ausleihen, auch in der Schulbibliothek 

nachfragen. 

 

Durchführung: insgesamt 3-4 Wochen Zeit 

• Die S+S lesen zuhause und in den Stunden täglich, je nach 

Leseleistung und individueller Buchwahl  5-15 Seiten. 

• Die Aufgaben zum Lesetagebuch wie Figurensteckbrief, Inhaltsangabe 

zu ausgewählten Kapiteln, … (siehe Anlage) werden in den Stunden 

eigenständig bearbeitet. 

• In den Stunden arbeite die S+S selbstständig und nutzen Hilfekarten 

(siehe Anlage). 



• Unbekannte Wörter werden nachgeschlagen (Wörterbücher, iPads 

zur Verfügung stellen) und in DIN A5 Vokabelheften als 

„Wortschatzspeicher“ fortlaufend mit Erklärung eingetragen 

• Mit einem Selbsteinschätzungsbogen, siehe Anlage wird die eigene 

Arbeit am Lesetagebuch und die Leseleistung reflektiert. 

• Die S+S erhalten zu jeder Zeit die Gelegenheit, einzelne Seiten der 

Lehrkraft zur Ansicht und Korrektur abzugeben. Die Seiten müssen 

dann verbessert werden. 

• Vor der fristgerechten Abgabe des Lesetagebuchs erhalten die S+S 

vorab (1-2 Tage) vor der Abgabe das Bewertungsraster (siehe Anlage) 

mit dem das Lesetagbuch als Klassenarbeit bewertet wird.  

Bis zur endgültigen Abgabe haben sie dann nochmals Zeit für eine 

Verbesserung.  

• Bei nicht fristgerechter Abgabe: ungenügend! 

 

 

 

 



Mein Lesetagebuch: Selbsteinschätzungsbogen 
 

Datum Das habe ich heute 
gelesen: 
 

Meine Aufgabe heute: 
 
Diese Hilfsmittel habe ich 
verwendet: 

Das hat gut geklappt?  Das war schwer für mich? Das nehme ich mir für nächste Stunde noch vor! 

 

   
 

 
 
 
 
 

     

 
 
 
 
 

 
 

    

 
 
 
 
 

     

 
 
 
 
 

     

 
 
 
 
 

 
 

    

 
 
 
 
 

     

 
 

 
 

    



Mein Lesetagebuch: Selbsteinschätzungsbogen 
 

Datum Das habe ich heute 
gelesen: 
 

Meine Aufgabe heute: 
 
Diese Hilfsmittel habe ich 
verwendet: 

Das hat gut geklappt?  Das war schwer für mich? Das nehme ich mir für nächste Stunde noch vor! 

 

   
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

    

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

    

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

    

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

    


